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AtnMcher Beil.
Seilte k. und k. Aposwlische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichneter Urkunde vom AI . Oktober
1914 allergnädinst zu genehmiaen aencht, daß aemäh der
letztwilligen Anordnungen, weiland Seiner fömylichen
Hoheit des durchlauchtigsten Erzherzogs Franz von Öfter-
reichMte, Herzogs von Modena, und welland Seiner
k. und l . Hoheit des durchlauchtigsten Erzherzogs Franz
Ferdinand von Ostcrreich-Este. Seine k. und k. Hoheit
der durchlauchtigste Herr Erzherzog K a r l F r a n z J o -
se f für sich und seine ihm im Vesche der ihm laut letzt-
wil l iger Anordnung Seiner k. und k. Hoheit des durch-
lauchtigsten Erzherzogs Franz Ferdinand vom 3. J u n i
1907 hinterlassenen Vermögensbestandtcile nachfolgenden
Nachkommen aus ebenbürtiger Ehe den Namen und das
Wappen der Famil ie Es te mit dem eigenen Namen und
Wappen vereinige.

Der k. k. Landesfträsident im Herzogtume Kra in hat
dem Anton N i t e n c , Hausmeister der Krninischen Spar-
kasse im Rcalschulgcbäude in Laibach, die mit dem Al le»
höchsten Handschreiben vom 18. August 1898 gestiftete
Ehrenmedaille für 40jährige treue Dienste zuerkannt.

Verordnung des Handelsminifters, des Acker-
blluministels und des Ministers des Innern

vom 21. Dezember 1914,

betreffend die Festsetzung der Höchstpreise fik Haser.

Auf Gmnd der Kaiserlichen Verordnung vom 10ten
Oktober 1914, R. G. Nl. Nr. 274. wird für die Dauer
der durch den Kriegszustand verursachten außerordent-
lichen Verhältnisse verordnet, wie folgt:

§ 1 .

Veim Verkaufe des Hafers im Großhandel dürfen
nachstehende Höchstpreise für einen Meterzentner nicht
überschritten werden:

I n Riederösterreich und Oberösterreich . . . X 25,—
„ Salzburg „ 25,50
„ Steiermark, Kärnten. Krain, Görz, Trieft

und Istrien 26,50
„ Tirol, exklusive LandesgetreideaufMag.

und Vorarlberg , 27,50
„ Böhmen « 23,50
„ Mähren und Schlesien „ 24,—
„ Dalmatien „ 27 ,^

3 2.

AIs Großhandel im Sinne dieser Verordnung hat
drr Verkehr zwischen Erzeugern, Händlern und Ver-
arbeitern zu gelten.

Die im § 1 festgesetzten Höchstpreise dürfen auch
beim direkten Verkehr zwischen dem Erzeuger und dem
Verbraucher nicht überschritten werden.

tz3.

Die Höchstpreise verstehen sich für den Ort der ver-
tragsmäßigen Lieferung für 100 Kilogramm ohne Sack
gegen Varzahlung (Netto per Kasse).

Die Höchstpreise, schließen die Kosten der Verladung
und des Transportes bis zur Verladestation in sich.

s 4.

Die politische Landesbchürde ist ermächtigt, für den
Kleinhandel Höchstpreise unter Rücksichtnahme auf die
für den Großhandel bestimmten Höchstpreise festzusetzen.

s 5.
Der Besitzer von Hafervorräten kann von der

politischen Landesbehörde aufgefordert werden, diesel-
ben — soweit sie nicht für seinen eigenen Hausgebrauch
notwendig sind — zu den festgesetzten Höchstpreisen zu
liefern.

Weigert sich der Besitzer, dieser Aufforderung zu ent
sprechen, so kann die politische Landeslichörde die Vor-
räte auf Rechnung und Kosten des Besitzers verkaufen;
den Verkaufspreis Hai die politische Landesbchürdc
unter Berücksichtigung der Höchstpreise sowie der Güte
und Verwertuarleit der Ware nach Anhörung von Sach-
verständigen endgültig zu bestimmen.

S 6.

Diese Verordnung bezieht sich nicht auf den Bezug
von Hafer aus dem Zollauslande.

K ? .

Für den Verkehr mit Saatgut kann der Ackerbau-
mmister über Antrag einer landwirtschaftlichen Korpora-
tion cder der l. k. Samen-Kontrollstation in Wien Aus-
natMen von den Bestimmungen dieser Verordnung ge-
statten.

3 8.

önertretungen der Bestimmungen dieser Verordnung
und der auf Grund derselben erlassenen Vorschriften wer-
den an den Verkäufen: von den politischen Veh^cden
erster Instanz mit Geldstrafen bis zu 5000 Kronen oder
mit Arreststrafen bis zu sechs Monaten geahndet.

s 9.
Diese Verordnung tritt am 25. Dezember 1914 in

Wirksamkeit.
H e i n o l d ü i . p . Schufter n». p.

Zenker in. p.

Den 21. Dezember IM4 würd»- in drr Huf- und Staats«
druckerei da« c i .XXXVl l . Stück nnd dm 22. Dezember 1914.
wurde in der Hof- und Staatsdruckerei das ( ^ X X X V I I I . Stück
des Rcichsgrseyblilttes in deutscher Ausgabe ausgegeben und
versendet.

Den 22. Dezember 1914 wurde in der Hof» und St«at«.
druckerei daS 1̂ 11. Stück drr polnischen, das «ÜI^XXIV. Stuck der
italienischen. das (^XXV. und ( ^XXVI . Stück der itaUeni.
schen «nd rumänischen, das 01.XX1X. Stück der italienischen,
das <'IHXXI> Stück der böhmisch«, sowie das (.'I^XXXII. Stück
der slooemschen Ausgabe des Rnchsgesetzblattes des Jahrganges
1914 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 22. De-
«mber 1914 (Nr. A0U) wurde die Weiterverbreitn»« folgender
Preßerzeuamsse verboten:

Das Ministerinn, des Innern hat unterm 16. Dezember
1914. Z. 15 252M, I . , der in Omaha. Nebraska, in bühmi»
scher Sprache erscheinenden Periodischen Druckschrift: «Hlinuo-
«ot,»k)' puill-oll» und der in Pueblo, Staat Colorado, in ita«
lienijcher Sprache e> scheinenden periudischcn Druckschrift:
«1/ Iluiou«» auf Wrund des § 2<? des Prehaesehes den Poft»
debit für dir im Ncichsrate vsrtieteneu Königreiche und Lander
entzogen.

Tllgesncuiglcitcn.
— (Wie es in Paris aussieht.) V. öabotinstij, der

eben aus Paris zurückgekehrt ist, schreibt in den „Nuhkija
Vjcoomosti": Wenn ich einmal alt sein werde und mich die
Enkel bitten sollten, ihnen etwas vüu meinen Erlebnissen
zu erzählen, so wird cinc meiner Lkschichtcn, vielleicht die
intcrefsanteste. folncuocrmahcn bcninncn: „Einst tam ich
in ein tranriacs und schlafendes Nest. I n den Strahen gab
cs nur locnissc Menschen, um « Uhr abends wurden diese
Straßen ganz Iccr. Laternen waren nur so wenige vor-
handen, das; man kaum schcn tonnte, wie spät cs auf der
Taschenuhr sei. Statt dcr Leitungen erschienen zweiseitige
Vlättchen, die offizielle Nachrichten, eine lurz>e Chronik
und Druckfehler enthielten. Junge Mädchen gingen trau-
rig nebeneinander einher, denn niemand war da, ihnen
die Cour zu schneiden. Ich habe in diesen Strahcn auch
nicht eine einzige elegante Dame bemerkt, von einem Thea.
tcr war keine Spur vorhanden, zwei bis drei Kinos waren
zwar neuffnct. die zeigten aber alte Films, die ich schon
Monate vorher in Luga (einer kleinen russischen Stadt)
nesehcn hatte. Selbst in diesen wenigen Kinos fehlte es an
Publikum." — „Welche Stadt war denn oaS. Großväter,
chcn?" — „ P a r i s ! "

Feuilleton.
Kriegsweihnachts-Legende.

Von H'etc'r Friedel.
(Schlich.)

«Und du?" wandte fich Petrus cm die zweite Seele,
indem er nur mit Mühe eine geharnischte Antwort auf
diese offenbare Ketzerei unterdrückte.

„Ich halte Befehl, die Hinrichtung eines Spions zu
kommandieren," bcaann die Seele, die emst einem Wiener
Kind gehört hatte. „Dr?i Uhr war's, als ich fertia, war
und in« Quartier zurückmarfchierte. Unterwegs sichtete,:
wir einen feindlichen Flieger und beschossen ihn. AIs cr
niederkam, hing er leblos in seinem Sitz. Ich nahm die
Dokumente an mich. die er mithatte. I m selben Augenblick
schuf; er mir eine Miacl durch den Kopf. Der Kerl hatte
stch nur tot gestellt. M i t meiner letzten Kraft jagte ich ihm
eine .wlstel zwischen die Augen. Dann war's au3 mit mir.
«isckade!"

«Was ist schade?" fragte Petrus rasch, in der schwa-
chen Hoffnung, auf Neue zu stahen.

«Um die Kugel war's schade," sagte die Seele, „der
Hund hätte baumeln müssen!"

„Vorwärts, Nummer drc i l " rief Petrus, nun schon
in hellem Zorn. Und die Seele berichtete:

«Ich war auf Vorposten mit zwei Kameraden. Kein
Feind weit und breit, gutes Netter; na schön! Aber weil
Weihnachten ist. wünscht man sich's schöner. Ja. wenn man

sich da drauhen einen Weihnachtsbaum richten dürfte! Doch
das darf nicht sein. Der Feind, der gestern noch da war,
lünntc zurückkommen und uns abschließen. Hat uns Opfer
genug gekostet, ihn zurückzuschlagen, ja, auf dem Hang un-
ter uns lag wohl noch manch braner Honved lalt und starr,
auf das Begräbnis wartend, das noch nicht hatte stattfin-
den können. Wie's dunkel wird, schen wir plötzlich ein paar
Kosalcn auf der Strahc drüden herankommen. Sie sitzen
ab und nähern sich uns. Kriechend kommen sie heran. Hcr-
bcn sie uns gesehen? Kaum; doch loas wollen sie? Bald
stellt es sich heraus. Plündern wollen sie. unsere Toten
ausplündern und vielleicht auch verstümmeln. .Nicht schie»
heu,' sage ich, ,oie müssen wir lebend haben!' Dann pirsch-
ten wir uns heran. Dem ersten ftieh ich das Bajonett ins
Genick, wic er eben im Vegriff luar, unserem toten Leut-
nant den Ringfinger abzuhacken. Zloei andere erwürgte
ich mit meinen Händen. Was dann geschah, lveih ich nicht.
AIs ich wieder zu mir lam. knieten die beiden Kameraden
lieben mir. .Schau, Kertesz.' sagten sie, .wir haben dir
einen Wcihnachtsbaum geschmückt!' An einer Tanne hin-
gen zwei von den russischen Bestien. ,Die anderen sind tot,'
sagten die Kameraden. Sie selbst waren nicht einmal ver-
wundet. T<i wurde mir ganz leicht und froh nms Herz,
odzwar ich wuhtc, das; ich sterben nnchte. Das Uetzte, was
ich sah, lvaren die zwei Kosaken, die an dem Baume hin-
gen. Während mir schon die Augen zufielen, hörte ich noch,
wie mir die Knmeraden ein Weihnachtslied anstimmten.
Die guten Jungen! Das waren ,neine Weihnachten. Herr,
und mein — Tod."

Petrus schauderte: „Du bist ja noch ein ärgerer Sün»
der als die anderen zwei! Freust dich über gehängte Feinde
wie ein Knabe über den Reiter aus Pfefferkuchen am Weih«
nachtSbaum! Und noch dazu am heiligen Abend. Psui, pfui

über euch und euresgleichen! Und ihr wagt noch zu glau-
ben, bah ihr in den Himmel kommt? Nie. nie. nie! Und
wo habt ihr überhaupt eure Herzen? Wie? Jede Seele hat
ihr Herz mitzubringen, lautet die Vorschrift, verstanden?
Aber natürlich! Solch Süildenpack ist sich zu gut dazu. und
ich, der heilige Petrus, verliere meine gute Zeit mit dem
Anhören ihrer Missetaten!"

„Unsere Herzen?" fragten die Seelen verwundert.
Und die erste wies hinab auf ein grotzcs Haus in der
Stadt Berlin. Da lag ihr Herz auf der Schwelle einer klei-
nen Wohnung, aus Stube und Küche bestehend; in der
Stube brannte ein Weihnachtsbaum, und unter ihm sah
eine junge, blonde Frau mit zwei Kindern. Die zweite
Seele wies auf die Stadt Wien, die dritte auf Budapest
hinab, und da wie dort bewachten die treuen Herzen der
(ikfallcncn auch im Tode ihr kleines Stückchen Deutsch,
land. Österreich und Ungarn, das zu verteidigen sie aus,
gezogen lvarcn, als ihre Kaiser riefen.

„ H m ! " machte Petrus, und es ging ihm durch den
Siun. daß die Drei da draußen trotz ihrer „Sünden" ain
heiligen Abend doch nicht so ganz schlecht und verrucht sein
konnten. Dann blickte er noch einmal auf die Herzen hinab,
wie sie dalagen und über das Grab hinanS Wache hielten
über das, was ihnen das Liebste und Heiligste auf Erden
gewesen war.

„Hm! " machte PetruS noch einmal unb fuhr sich über
die Augen," wie geblendet; „sie glänzen ja wie eitel Gold,
eure Herzen. Das kommt sonst nur bei uns Heiligen vor!"

Dabei drehte er lächelnd den goldenen Schlüssel im
Schloß herum und öffnete die Pforten deß Paradieses
sperrangelweit vor der Berliner, der Wiener und 5e»
Vudapefter Seele.
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— <Eine französische Satire auf die französische Zen-

sur.) Dank dem Rotstifte dcs Zensors haben viclc
französische Zeitungen mitunter ein recht scheckia.es
Aussehen: im Texte klaffen weite Lücken, und der Zu-
sammenhang ist gestört. Dies hat den Pariser Humoristen
Pierre Mille so verdrossen, da^ er fürchterliche Rache am
Zensor zu nehmen licschloß. Eines Tages erschien im
„Temps" ein Beitrag von Pierre Mil le, der frei über-
tragen etwa folgendermaßen aussah: I n diesen Tagen
des (gestrichen) ist es für jeden <gestrichen) Bürger gut. in
Gebauten bis auf die Zeit unseres (gestrichen) von Ora-
nien zurückzukehren, der (gestrichen) lebte und als Schwei-
ger diese Worte sprach: „(gestrichen)". Aber noch besser ist
es, auf den Vollsoichter Ma-rnix von (gestrichen) zurückzu-
greifen, der im Jahre (gestrichen) die bekannten vater-
ländischen Worte erklingen lies;: „Wilhelmns vou (gestri-
chen). Ein strenger Vergleich der Jahre dcs (gestrichen)
Jahrhunderts mit der GegeiUvart, mit dem großen Kriege
(gestrichen) zeigt nils, daß (vier Zeilen gestrichen). Der
aufmerksame Leser wird über die Übereinstimmung der
Tatsache» betroffen sein, und vollends die Anwendung
auf die letzten Ereignisse bei (gestrichen) und (gestrichen)
gibt uns die Überzeugung, daß noch alle Zeit das geflügelte
Wort „Was du nicht willst (Rest gcstriä>en) seinen Wert
behalten hat. Nur dies gibt uns Hoffnung auf (acstri-
chcn). - Tas Drolligste an dieser Satire ist, daß der
Zensor, offenbar ein Freund des Humors, sie durchge-
lassen ha-t.

— (Folgende Anzeige) findet sich im „Allgemecn
Handelsblad" vom vorigen Sonntag: Jemand, der Photo-
graphien von Dewct, Dclarch und Votha im Format Gro-
hes Kabinett mit einer handschriftlichen Widmung auf je-
der besitzt, so wie diese Bildnisse bei dein Besuch der Äurcn-
yenerale in den Niederlanden im Jahre 1R1A zu jc !̂5 Hu l -
den zum Bestell der burischcn Opfer ans den englischen
Sammellagcrn verkauft worden sind, möchte gegenwärtig
Bolhas Bildnis aus dieser Ehrengalerie entfernen und
stellt es darum dem Meistbietenden zur Verfügung. Das
Stück ist besonders geeignet als Weihnachtsgeschenk für
Engländer, Anglomanen oder russisch-jaftanisch-französisäp
scrbisch-belgisch-monlencgrinisch gesinnte Leute. Der Ertrag
wird nach Abzug der Anzeigetusten dein allgemeinen Hilfs-
lmsschuh überwiesen werden.

— (Die Eil te, daß Witwen ihrem Manne in den Tod
folgen,) findet sich nicht allein in Indien, sondern auch in
China. I n Indien pflegen sich solche Opfer dcs Wahnes
freiwil l ig verbrennen zu lassen; in China wählen sie den
Tod durch Opium, Ertränken, Verhungern, bisweilen auch,
um öffentliches Aufsehen zu erregen, durch öffentliches Er-
hängen, wozu durch Anschläge förmlich eingeladen wird.
Das Volk betrachtet eine solcl>e Opferung als ein ver-
dienstvolles Wert, die nächsten Verwandten fühlen sich
durch die der Familie daraus erwachsene Ehre persönlich
geschmeichelt. Zur bestimmten Zeit besteigt die dem Tode
sich Weihende das auf offener Straße errichtete Gerüst.
Nachdem sie auf die vier Seilen Wasser ausgesprengt und
Körner gestrenl, als Vorbedeutung dcs (Glaubens und des
Segens in ihrer Familie, seht sie sich auf einen Stuhl, wo
ihre Verwandten sich ihr nochmals huldigend nahen, bis-
weilen auch noch Tee und Wein als letzte Spenden brin-
gend. Ist alles in Ordnung, so besteigt sie einen Scheinet,
ergreift einen Strick, welcher an der Spitze des (Nerüstes
befestigt ist, legt sich ihn um den Hals und stößt dann selbst
den Schemel mit den Füßen unter sich lucg.

- ( „Tns Ganze einen Schritt »ach l in lö!" ) Professor
Oeorg Wegener, der Kriegsbcrichterstatler der „Kölnischen
Zeitung", erzählt in einem Feuilleton allerhand Kriegs»
anetdoten. von denen besonders folgende Schnurre ver«
merkt sei: Die große Echlachtlinie der Dculscheu von der
Nordsee bis zum Jura sei jetzt nach Eintreffen der Re-
serven so dicht Mann an Mann besetzt, daß der rechte
Flügelmann mit einem Bein im Wasser gestanden wäre.
Er hätte sich darüber beschwert, und die oberste Heeres-
leitung hätte kommandiert: „Das Ga,i^> einen Schritt nach
links!" Dabei sei aber nun der linke Flügelmann auf
schweizerifclies Gebiet gedrängt worden und habe leider
entwaffnet werden müssen . . .

— (Ein belgischer Schlaulopf.) Ein Brüsseler Bürger
namens Maurice Hansscns hat, wie amerikanische Zeitun-

gen melden, den Norddeutschen Lloyd beim amerikanisches
Bundesgericht auf eine Zahlung von 850.0N0 Mark ver-
klagt. Der gute Mann war beim Kriegsausbruch auf dem
Dampfer „Kronprinzessin Cäcilie" nach Bremen unter-
luegs. Das Schiff erhielt die Nachricht vom Kriegsaus-
bruch aiif hoher See, und um die kostbare Ladung und die
Passagiere vor den Engländern zu retten, machte es be<
tanntlich Kehrt, wodurch es ihm gelang, trotz der lebhaf-
ten Verfolgung durch englische Kreuzer die neutralen nord-
ameritanischcn Gewässer rechtzeitig zu erreichen. Herrn
Haussens al>cr ging es wie der englischen und franzüsi-
Wen Hilfsarmee: er kam zu fpät, um Brüssel zu retten!
Durch dieses Zuspätkommen behauptet nun Hnnsscns, sein
ganzes Vermögen verloren zu haben, und das soll ihm nun
der Llohd ersetzen. Vielleicht sieht einmal die deutsche
Verwaltung in Brüssel selbst nach. ob das Hnnsscnssche Ver-
mögen nicht doch noch da ist oder irgendwo gefunden wird,
damit der auch juristisch auf schwachen Füßen stehende
Fischzug des schlaue:, Belgiers vereitelt wird.

— (Ein drolliges Vorkommnis,) das sich bei den
Kämpfen in den Vogescn abgespielt 1)at. schildert der „Els.
Kurier" wie folgt: I m Geblocilcr Tal nahmen die Deut-
sa>n den Ruthosen auch einige Maulesel weg, die den Fran-
zosen als Proviantträger in den Bergen große Dienste lei-
sten. Stolz anf ih're Kriegsbeute zogen sie ab, und einige
der Soldaten konnten es sich nicht versagen, die Maulesel
zu besteigen, um so bequemer und schneller in das Ta l
hinunter zu gelangen. Ni 'n gaben aber die von oben zu-
sehenden Franzosen den Tieren mit Trompeten und Pfei-
fen das diesen wohlvertraute Zeichen zum Umkehren. Die
Tiere folgten fofort und sprangen mit ihren Reitern im
eiligen Galopp den Berg wieder hinauf, und es kostete die
zunächst ganz verblüfften Reiter nicht wenig Mühe, ihre
laugohrigen Reittiere noch rechtzeitig genug anzuhalten,
um uicht von ihnen geradewcgs in die französische Ge-
fangenschaft getragen zu werden.

M a l - und Provmzial-Nachnchten.
— (Verlustliste dcs I R 17.) In f . Pajer Markus,

3. K., verw.; ErsNes. Pauleri'6 Anton, 2. K., verw.;
Zgf. Po -M Ignaz, 10. K., verw.; In f . Pelovcc Jo-
hann, 4. K., vcrw.; In f . TitGefr. Penne Valentin,
9. K., verw.; In f . Pc^iü, 7. K., verw.; ErsRes. Pestator
Wilhelm, 10. it., verw.; ErsRes. Petriö Josef, 2. K.,
tot; In f . Pevek Anton, 9. K., tot; In f . Pezdirc Ni-
kolaus, 3. K., verw.; In f . Pintar Matth., 9. K., tot;
Infanterist Pivo Josef, 3. Kompanie, verwundet;
Infanterist TitGcfreiter Planntet Johann, 12. Komp.,
vcrw.; In f . TitGefr. Podlipnik Anton, 6. K.. verw.;
Inf . Polajnar Ios., 9. K., tot; In f . Polanek K., 2. K.,
vcrw.; In f . TilGefr. Polda Johann, MV., verw.; In f .
Potocmik Valentin, 10. K., verw.; ErsNes. Potrebujeä
Franz, 10. K., verw.; In f . Pov^c Franz, 10. K., bcrw.;
ErsNes. Pra^nikar Peter, 10. K., vcrw.; In f . Pregel
Michael, 3. K., verw.; In f . TitGefr. Pcstor Method,
12. K., verw.; EinjFrciw. Prettner Otto, 9. K., vcrw.;
Inf . Princ Anton, 9. 5k., verw.; ResInf. Pristov Ja-
kob, 12. K., verw.; Inf . Prosen Jakob, 9. K., verw.;
Iuf . Pu« Michael, 9. K., vcrw.; NesInf. Rablar Ben-
jamin, 10. K., verw.; Geft. TitKorp. Nadolovich Mat-
thias, 10. K., vcrw.; NcsInf. TitGefr. Rajk Franz,

10. K., verw.; EinjFrciw. Ranskolb Josef, 11. K., ver-
wundet; Inf . Nasem Mario, 3. K., ucrw.; Korft. Rauch
Pctcr, 4. K., vcrw.; Korft. TitZgf. Navhetar Franz,
4. K., vcrw.; Inf . Ravnik Johann, 5. K., verw.; In f .
Razpet Johann, 1l . K., verw.; Gefr. Rebernil Franz,
3. K., verw.; ErsRes. Repulus Viktor, 3. K., verw.;
Inf . Rc5 Franz, 12. K., verw.i ResInf. TitGefr. Rich-
tar Michael, 11. K., verw.; Inf . Nobas Josef, 9. K.,
verw.; Inf . Robljek Franz, 4. K., tot; RefKorp. Tit.-
Zgf. Rom Adolf, 10. K., verw.; ResInf. Rowan Mi-
chael, 10. K., verw.; ResInf. Sadar Georg, 11. K., ver-
wundet; ResInf. Sadar Johann, 11. K., verw.; Gefr.

^Saje <;osef, 3. K., verw.; Gefr. Salomon Stanislaus,
3. K., verw.; ErsRcs. Samec Jakob, 2. K., verw.; I n f
Samide, 7. K., verw.; ErsRes. Samsa Anton 1. K ,
verw.; ResGefr. Sandig Pctcr, 1. K., verw.; In f . Tit.-
Gefr. Sardar Franz, 4. 5k., verw.; Inf . Saunig Josef.
9. K., verw.; Inf . Schwelger Johann, 6. K., verw.;
Inf . Schweizerer Josef. 9. K., verw.; RefKorp. Se-
bancc Mois, 1. K., verw.; ResInf. ScÄnl Josef 11.
K., verw.; ErsRes. Sekula Franz, 2. K. verw.: Ers-
Ref. Sen^r Karl, 11. K., verw.; ErsRcs. Scrazin Leo-
pold, 1. K., verw.; ResInf. Setnicar Michael, 10. K..
verw.; Gef. TKp. Sever I . , 9. K., verw.; ER. Sim^iö
Andreas, 3. K., verw.; ResInf. Sim<-i5 Andreas, 10.
K., verw.; In f . Simonöw Franz, MB., vcrw.; In f .
SilnZiö Andreas, 9. K., verw.; In f . äinkov« Franz
9. K., verw.; KTamb. si^ta Josef, 12. K. verw /
In f . Skovorc Anton, 9. K., tot; ErsRes. Avarca Franz
9., K., verw.; ErsRes. Slak Josef, 3. K., verw.; Nes.-
Inf . Slivnik Franz, 10. K.. verw.; Inf . Smole Franz
6. K., verw.; Gcfr. Smolej Alois, 9. K., verw.; ResInf
Smolw Franz, 12. K., vcrw.; ErsRcs. Snct Peter
3. K., verw.; ErsRes. Sniderschitz Marino, 10. K.. ver-
wundet; NesInf. Sodja Jakob, 12. K., vcrw.; ErfNes.
Sottlar Alois, 11. K., verw.; In f . .^porar Franz, 9. K.,
verw.; RcsInf. TitGefr. Stare Franz, 10. K., verw.;
Gefr. TitKorp. Stare Rudolf, 4. K., tot; ErsRef. Stcrk
Marko, 10. K., verw.; ResGeft. TitKorft. Stimec An-
ton, 10. K., verw.; Zgf. Stimec Johann, 11. K., tot;
Inf . Stojan Michael, 1. K., tot; Inf . Sloftar Jakob,
6. K., verw.; In f . Storm Valentin, 9. K., verw.; Res-
Inf. Strah Josef, 10. K., verw.; Inf . TitGcft. Strehar
Alois, MGA 1, verw.; RcsInf. Strgar Franz, 12. K..
verw.; In f . TilGefr. Stnarnig Johann, 9. K., benv -
ErsRes. Suban Anton, 3. K., vcrw.; Inf . Kusteröiö
Johann, 9. K., tot; ErsRes. ^vagel Josef, 10. K., ver-
wundet; Korp. Svote Johann, 3. K., verw.; In f . Tit.-
Gefr. l^vigelj Alois, 9. K., verw.; ResGeft. TltKorp.
«digclj Johann, 10. K., verw.; EinjFreiw. Szelch Em-
merich. 4. K., verw.; Inf . TitGefr. Terdina Franz,
MB., tot; ErsRes. Teöak Johann, 3. K., verw.; Einj.-
Freiw. Toman Johann, 4. 5k., verw.; In f . TomaÄö
Alois, 11. K., tot; In f . T o m a ^ Josef, 3. 5k.. tot;
ErsRes. Tomazin Josef, 10. K., verw.; In f . To,nc
Josef, 2. K., verw.; RcsInf. Tominc Johann, 1. K.,
verw.; Inf . TitGefr. Tom^e Matth., 9. K., tot; In f .
To,n5u- Anton, 10. K., verw.; In f . Toni Franz 10 K.,
vcrw.; ErsRes. Tratnik Alois, 11. K., verw - I n f
Tröck Franz, 10. K., verw.; ResInf. TitKorp. Trentelj
Franz, 10. K., vcrw.; RcsInf. Tukaniä Anton, 10 K
vcrw.i In f . Turk Anton, MGA 4, tot; In f . Turk Joses
9. K., verw.; In f . Turk Josef, 3. K., verw.; ErfRes!
Turski Jakob, 9. K., verw.; Inf . Ulaäiö Franz, 11, K.,
tot; Inf . UneM Johann, 9. K., verw.; In f . Urankar
Franz, 12. K., verw.: ErsRes. Urh Franz, 2. K., verw.;
ResKorp. Valen^i^ Leopold, 11. K., verw.; Zgf. Nalen-
<U5 Matthias, 1l. K., vcrw.; I n f Vatovcc Anton, 2. K.
vcrw.; Inf . Vidmar Anton, 3. K., verw.; Inf . Vidmar
Franz, 2. 5i., verw,; 5korp. Vidmar Pins, 9 K wt-
ErsNes. Vitassoui<> Matthias, 3. K., verw.; KTamb
Volk Josef, MV., verw.; Inf . TitGefr. Vre^ar Jakob'
1 K., vcrw.; Inf . Zagorjan Ignaz, 4. K., vcrw.; In f !
Zaic VlasiuZ 10. K., verw.; In f . Zalokar Johann.
9. K verw.; ResInf, TitGeft. Zaftlotnik Franz, 10. K.,
tot; Gcft. Zaver^nik Josef, 10. K., verw.; ErsRes. 2i-
ssolu^ Johann, 1. K., verw.; In f . ?ivoli6 Johann, 9. K.,
verw.; Inf . ^logar Franz, 9. K., tot; NcsInf. Hrinäek
Michael, 2. K., verw.; In f . TitGeft. Zupanc Johann,
MGA 3, verw.; Gefr. Zupan^ , 7. K., verw.

— (Die dritte österreichische Klasscnlottcrie.j Wir
machen anf den der heutigen Nummer unseres NlatteS
beiliegenden Prospekt aufmerksam.

Das Glöcklein de« Glück«.
Roman von Ludwig Rohmann.

,60. FuiVt't)l!Ng.) (viachdruct vordoirn.)

„Da muß ich abermals widersprechen. Das Verlöb-
nis gibt Ihnen nach meinen: Tode das Recht, sich um
das Wohl und Wehe Ih re r Vraut zu kümmern und frei
hier im Hause zu verkehren. Oder sind Sie wirklich an-
derer Meinung?"

„N—nein, natürlich nicht. Aber selbst, wenn das
Verlöbnis jetzt unterbliebe — "

„Was?! Herr, wollen Sie mich zum Besten haben?
Wollen Sie die Vcrlobungsanzeiye vielleicht gar mit
der Todesanzeige verschicken?"

Ulrich stand im höchsten Unbehagen auf.
„S ie treiben alles auf die Spitze, und wenn ich auch

Ihrem Zustand Rechnung trage, so fällt es mir doch
schwer, Ihnen ohne jede Empfindlichkeit zu folgen. Aber
wenn es S ie nun beruhigen kann — ich wi l l also mit ^
meinem Vater sprechen, und wenn ich wieder komme,!
werde ich Ihnen seine vorbehaltlose Zustinunung brin-
gen."

„ I ch muß wiederholen, daß S ie mich nicht beruhi-
gen sollen. Ich w i l l nur eine klare Lage haben. Es kann
mar twzu aber nicht genügen, wenn S ie mir erklären,
daß I h r Vater einverstanden sei. E r hätte längst den-
Weg zu mir finden müssen! Der Weg zu mir ist nicht
Weiler als der Weg nach Dambihen, und dort ist er ja
auch kurz vor Prochnows Tode gewesen. Das sagen S ie
ihm ruhig un l^ sagen Sie ihm auch, daß er sich nicht
zu viel Zeit lassen darf. Wollen S ie das?" !

„ I ch muß wohl, da Sie es wünschen —" I
Petzold griff mit gespreizten Händen in die Luft, ^

als wollte er irgend ein Unsichtbares greifen und zer-^
malmen. '

„ Z u m Teufel mit Ih ren Redensarten! Da S ie es
wünschen — ! Muß ich das alles denn erst wünschen,
und versteht sich's nach dem simpelsten menschlichen Emp-
finden nicht ganz von selbst?! Da müh' ich mich ab, an
I h r Herz zu Novfca und einen Ton zu wecken, der meine
Sorge beschwichtigen und mein Vertrauen zu Ihnen fe-
stigen könnte, und Sie haben den Mut , mich mit Redens-
arten und gewundenen Zusichcrungen abzuspeisen! Herr
Doktor von Waimoff, die Sache ist bitter ernst, verstehen
Sie? Und wenn Sie's dennoch doch noch nicht gemerkt
haben, so wi l l ich's Ihnen nun endlich sagen, daß ich
nicht nur Ih rem Vater, sondern vor allem Ihnen miß-
traue, jawohl, I hnen ! S ie stehen anders vor mir als
damals, da Sie um Eve warben! Ich versteh' mich ein
bißchen auf die Menschen und mir w i l l scheinen, daß
Sie heute nicht mehr um Eve werben würden und daß
Ihnen gar nichts daran liegt, I h ren Vater zur öffent-
lichen Verlobung zu überreden. Denn wollten S ie die
Verlobung wirklich, dann könnten Himmel und Hölle
wider S ie sein — Sie würden sie durchsetzen. Antworten
Sie mir darauf, wenn Sie können, und Sie sollen drei-
mal gesegnet sein, wenn Sie mir die Überzeugung bei-
bringen, daß ich ein alter griesgrämiger Schwarzseher
bin, der Ihnen unrecht tut."

Ulrich war bleich geworden. Es tat ihm weh, sich
erkannt zu sehen, und doch empörte ihn die Selbstver-
ständlichkeit, mit der ihm Petzold das alles ins Gesicht
sagte. DaS war ja beinahe Tusch. — Und nun gar de-
mütig zuzugestehen: J a , Verehrtestcr, S ie haben recht,
ganz recht, und ich bin eigentlich ein Windhund ^ - ho-
hoho!

„Doktor, S ie sind ein kranker Mann und ich w i l l
nicht gehört haben, was Sie mir da Ungeheuerliches
gesagt haben."

„Redensarten und kein Ende! Geben S ie mir eine
Antwort, wie ich Sie fordere — "

„Es gibt Fragen, auf die man nicht antworten darf,
wenn man sich nicht selbst herabwürdigen w i l l . "

„U l r ich ! " rief Pctzold außer sich, „ich bin krank,
Sie sagen es selbst. So lassen S ie doch in Teufels Na- '
men die Pose, die uns beiden nichts nützt, und antwor-
ten Sie — wie es einem — Manne zu " Er voll-
endete nicht. Seine Linke fuhr mit einer krankhaften Ne-
wcgung nach dem Herzen und dann sank er mit einem
unterdrückten Stöhnen zurück. Ulrich war im höchsten
Schrecken aufgesprungen.

„Herr Petzold — um Gotteswillen, was ist Ihnen?*
„Schnell — ein Glas — Wein —"
Neben dem Bette stand eine halbe Flasche Sett i n

einem Kühler. Ulrich füllte schnell ein Glas und führte
es an die zitternden Lippen dcs Kranken, der es gierig
austrank. Dann wurde er langsam ruhig, die schmerzvev-
zerrten Züge glätteten sich und nun lag er mit geschlosse-
nen Augen in tiefer Erschöpfung da.

Nach ein paar weiteren Minuten öffnete Petzolb die
Augen. Er sah Ulrich mit einem so wehen Ausdruck an,
daß er in jäh erwachtcm Mit le id, in das sich die Reue
mischte, nach der Hand des Kranken griff.

„ I ch w i l l alles tun, was Sie wollen — alles. Und
morgen komme ich wieder — mit meinem Vater, S ie
sollen sehen, ich bringe ihn — "

Petzold winkte nur mit einer matten Handbewegung
nach der Tür .

Ulrich drückte noch einmal die zitternde Hand, bann
ging er langsam zur Tür . Dort blieb er stehen, um sich
zu sammeln, und dann ging er nach einem letzten langen
Blick schnell hinaus.

lFortsehung folgt.)
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Laibacher Gemcinderat.

Der Laibacher Gemeinderat trat gestern abends
unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr. T a v ö a r zu
einer außerordentlichen Plenarsitzung zusammen, in wel-
cher der Stadthaushalt-Voranschlag für das erste Halb-
jahr 1915 zur Verhandlung gelangte. 3lls Regierungs-
vertreter fungierte k. k. Landesregierungsrat K r e m e n -
äek. Zu Verifikaloren des Sitzungsftrotokolles wurden
die Gemeinderäte K r a i g h e r und Z u p a n ö ^ ö no-
miniert.

Der Bürgermeister verlas zunächst eine Zuschrift des
l. l. Landcspräsidiums, wonach der Allerhöchste Tank für
die Ergebmheitskundgebung des Gemeinderates anläß-
lich des 66. Rcgierungsjahres Seiner Majestät des
Kaisers bekanntgegeben wird, und widmete sodann einen
warm empfundenen Nachruf dem verblichenen Gemeinde-
rate Anton G o r ^ e , welcher mehr als ein Dezennium
der Gemeindevertretung unserer Landeshauptstadt ange-
hörte; ferner dem am 21. Dezember verstorbenen Ncchts-
anwalt und Hausbesitzer Dr. Franz M u n d a sowie dem
kroatischen Komponisten Ivan Z a j c . Der Gemeinderat
nahm die Nachrufe stehend zur Kenntnis.

Nachdem noch Gemeindcrat P a m m e r dem Wunsche
Ausdruck gegeben hatte, daß der Vcricht über die Er-
weiterung der städtischen Leichenbestattungsanstalt in
öffentlicher Sitzung verhandelt werde, welchem Wunsche
der B ü r g e r m e i s t e r Rechnung tragen zu wollen er-
klärte, ergriff Vizebürgermcistcr Dr. T r i l l er das Wort
zur Erstattung des Berichtes über den städtischen Voran-
schlag für das erste Halbjahr 1915. Der Bürgermeister
habe an die gemeinderätliche Finanzsektion eine Zuschrift
gerichtet und den Voranschlag zur gesetzmäßigen Erle-
digung vorgelegt. Daß der Voranschlag sich nur auf sechs
Monate erstrecke, sei durch den Umstand motiviert, daß
das Haushaltungsjahr der Stadtgcmeinde mit dem
Budgetjahre des Staates in Einklang gebracht werden
müsse. Der Voranschlag bewege sich in bescheidenen,
Grenzen und die Ausgaben nur auf Posten beschränkt,
die selbst in Kriegszeiten nicht entfallen konnten. Man-
ches aber habe auch deshalb entfallen muffen, weil die
oberste autonome Behörde die Beschwerden, welche gegen
sämtliche Voranschläge, die vom Gemeinderate in der
Funttionseftoche des derzeitigen Bürgermeisters geneh-
migt worden sind, eingebracht wurden, und die noch
sämtlich unerledigt sind, ihre maßgebende Meinung noch
nicht zum Ausdrucke gebracht habe. Abgesehen davon
aber könnte der Voranschlag sich nicht wesentlich anders
gestalten, da die Stadtnemeinde in der Kriegszcit nicht
in der Lage wäre, den verschiedenen Fonds die Beträge
rückzuerstatten, welche in früheren Zeiten zur Deckung
dringeicker Erfordernisse entlehnt worden waren. Der
Voranschlag weist ein Erfordernis von 959.650 X, wel-
chem die Bedeckung per 442.214 X gegenübersteht; es
ergibt sich somit ein Defizit von 517.486 X. Der Bür-
germeister betont in seiner Zuschrift, daß für eine reelle
Bedeckung Sorge getragen werden müsse; mit einer fik-
tiven Bedeckung würde der Stadtverwaltung nicht ge-
holfen fein. Ebenso könnte sich die Gemeinde mit einer
eventuellen Erhöhung txr Mietzinsauflage nicht Äis
der Verlegenheit helfen, ebensowenig mit der Einfüh-
rung einer Kanalbeuützungsgebühr. Die Gcmcinderats-
beschlüsse über die Erhöhung der Mietzinsaustage und
Einführung einer Kanalgebühr seien im Landtage lie-
gen geblieben, und da fast mit Gewißheit behanptet wer-
den könne, daß der Landtag heuer und vielleicht auch im
konmlcndcn Jahre zu einer Tagung nicht werde einbe-
rufen werden, so würde sich der Stadtgemeinde nicht die
Möglichkeit bieten, von einer Erhöhung der Mietzins-
aufläge oder Einführung der Kanalgebühr Gebrauch zu
machen. Die Gemeinde aber werde auch in der Kriegszeit
wirtschaftlich leben müssen und würde man ihr die mög-
lichen Mittel versagen, so würde man sie in eine Lage
bringen, in der sie den Anforderungen der Kriegsver-
waltung nicht entsprechen und unserer Armee nicht jene
Liebesdienste erweisen könnte, welche in diesen schweren
Tagen unsere erste patriotische Pflicht sind. Die Ge-
meindeverwaltung benötige somit zur Bedeckung des be-
rechneten Defizits 517.436 X. Woher diese Mittel auf
gesetzlichem Wege nehmen? Da mit dem Landtage in
absehbarer Zeit nicht gerechnet werden könne, müsse da-
l>er einzig und allein mit jenem Faktor gerechnet werden,
der heute iu gesetzlicher Forin seines Amtes walte und
der im Rahmen des Gesetzes Hilfe bringen könnc. Das
sei der Landcsausschuß. Umlagen auf direkte Steuern
können vom Landesausschussc bewilligt werden, wenn sie
50 Prozent nickt übersteigen. Diese Umlagen seien das
einzige Mittel, womit die Stadtverwaltung auch in der
Kriegszeit aufrechterhalten werden könne. Da die Stadt-
gemeinde leben müsse und möge der Krieg noch so lange
dauern, so müsse der Bürgermeister unerbittlich beantra-

gen, daß zwecks Bedeckung des Defizits per 517.436 X
von allein eine 50<^ige Umlage auf die direkte Steuer
cingehoben werde, die für das erste Halbjahr ein Er-
trägnis von 442.785 X abwerfen würde, so daß noch ein!
unbedeckter Erfordernisrest von 74.651 X verbliebe. Der
Antrag sei zwar hart, aber Laibach werde die Folgen
ertragen, da ja schließlich berücksichtigt werden müsse, daß
die Mobilisierung und andere Kriegsvorbereitungcn der
Bevölkerung auch einen schönen Verdienst einbringen.
An die Hausbesitzer aber werde der Appell ergehen müs-
sen, den Parteien, wenn eine Steigerung überhaupt noch
möglich ist, den Mietzins nicht mehr zu erhöhen, als dies
mit der Erhöhung der Umlage im Einklänge steht. Der
Bürgermeister stellt schließlich den Antrag: Das präli-
minierte Defizit für das erste Halbjahr 1915 im Betrage
von 5l7.436 X sei zu decken n) durch eine 50<^ige
Umlage auf alle direkten Steuern, die 442.735 X ab-
werfen dürfte; d) der Rest per 74.651 X sei durch Re-
serveabschreibungen beim städtischen Wasserwerk und dem
städtischen EIcktrizitätswerk im Betrage von 68.234 X
8 /l und .-) der schließliche Nest per 6416 X 92 /t aus
den laufenden Einnahmen zu decken. Der Beschluß sub u
sei sofort dem Landesausschusse vorzulegen und dessen
Zustimmung, wenn auch provisorisch, zu erbitten.

Referent Dr. T r i l l e r gab die Erklärung ab, daß
die Finanzsettion beschlossen habe, dem Antrage des
Bürgermeisters beizustimmen. Unter den gegebenen Ver-
hältnissen bleibe kein anderer Ausweg übrig, als die
Gemeindeumlage von 35 auf 5V Prozent zu erhöhen.
Bedauerlich sei es, daß diese Erhöhung auch die ärme-
ren Schichten treffen werde. Referent erwarte von der
Loyalität der Hausbesitzer, daß sie wenigstens während
der Kriegszcit die Erhöhung nicht auf unbemittelte
Wohnparteien abwälzen werden. Anderseits sollen die
ärmeren Klassen durch die Unterstützung der Familien
dcr zum Kriegsdienste Einberufenen durch günstige Aft-
provisationsbedingungon und sonstige Erleichterungen
eine Kompensation erhalten. Der Referent stallte schließ-
lich den Antrag auf Übergang in die Sftezialdebattc.

I n der sodann folgenden Debatte über den Antrag
des Bürgermeisters ergriff zunächst namens des Klubs
der Slovenischen Voltspartei Gemeinderat L i l l eg das
Wort. Eine Kritik des vorliegenden Voranschlages sei
aus dem Grunde unmöglich, weil der Voranschlag nur
Schlußziffern ausweise. Redner protestierte gegen die
beantragte Erhöhung der Gcmeindoumlage. Die Er-
höhung werde in erster Linie jene trefseu, die sich nichl
helfen können — die Beamten, Lehrer und Arbeiter, die
auf fixe Bezüge angewiesen sind, während die Haus-
besitzer, die Handels- und Gewerbetreibenden die höheren
Unllagen auf andere Schultern abwälzen werden. Durch
dic Mobilisierung fei haufttfächlich Gastwirten und Ver-
käufern von Lebcnsmitteln Gelegenheit zum Verdienste
geboten. Die Teuerung, die ohnehin schon unerträglich
sei, würde durch die beabsichtigte Erhöhung der Ge-
meindeumlage noch eine Steigerung erfahren. Nedner
und seine Gesinnungsgenossen werden gegen die Erhöhung
der Gemeindeuinlage stimmen und sich an der weiteren
Debatte überhaupt nicht mehr beteiligen.

Gemeinderat P a m m e r schloß sich namens des
Deutschen Klubs dem Proteste des Vorredners an. Die
Gemeinde habe es unterlassen, bezüglich Sanierung der
städtischen Finanzen rechtzeitig an den Gcmeinderat her-
anzutreten. Wenn der Hoffnung Ausdruck gegeben wurde,
daß die Hausbesitzer von der Abwälzung der durch die
Erhöhung der Umlage erwachsenen Last auf die Mieter
absehen würden, so müsse Nedner betonen, daß gerade
der Realbesitz allzu stark belastet sei und daß daher' die
Realsteuern von der Umlage ausgenommen werden müß-
ten, weil sie eine Erhöhung überhaupt nickt mehr ver-
tragen. Die Gemeinde gehe den bequemen Weg, die
Lasten gleichmäßig zu verteilen; das soziale Moment
aber komme nicht in Betracht. Redner und seine Gesin-
nungsgenossen seien nicht gegen eine Sanierung der Ge-
mcindcfinanzen, doch müßte die Verteilung der in Aus-
sich genommenen Lasten den bestehenden Verhältnissen
entsprechen. Da er diese Tendenz in der Vorlage ver-
misse, werde der Klub gegen dieselbe stimmen.

Gemeinderat M l i n a r spricht sich gleichfalls gegen
die Erhöhung der Gemeindeumlagen aus und stellte wei-
ters den Antrag, daß die Ausgabspost „Arbeiter-Kran-
kcnunterstützung" von 1000 X auf 2500 X erhöht werde.

Referent Vizebürgermeister Dr. T r i l l e r polemi-
sierte gegen die Ausführungen der Vorredner, erhob je
doch keinen Einspruch gegen die Annahme des vom Ge-
meinderatc Mlinar gestellten Antrages.

Bürgermeister Dr. T a v ö a r gab der Überzeugung
Ausdruck, daß der Antrag, mit dem er an den Gemeinde-
rat herangetreten, den gegebenen Verhältnissen vollkom-
men entspreche. I n diesen schweren Tagen, wo die Ge-

meinde außerordentliche Lasten für Militär- und Armen-
zwcckc zu bcwältigm habe, hätte er keine faktiösc Oppo-
sition erwartet. Den Beweis, daß die Gemeinde die an-
gesprochenen neuen Einnahmen etwa nicht benötige, feien
die Gegner seines Antrages schuldig geblieben. Und wie
soll der Abgang gedeckt werden? Als das Land die Um-
lagen in die Höhe schraubte, habe die Partei des ersten
Redners gegen den Antrag dies ruhig hingenommen.
Wir können die Armen nicht auf die Straße werfen und
dürfen auch dem Militär unseren Beistand nicht versa-
gen; eine andere Art der Bedeckung aber sel derzeit un-
möglich. Dem Gemeinderate Pammer gegenüber betonte
der Bürgermeister, daß die Beschlüsse des Gemeinderates
zur Sanierung der städtischen Finanzen fchon jahrelang
dem Landtage vorliegen, daß jedoch eine Erledigung
derselben vergeblich angestrebt werde. Fast alle größeren
Städte der Monarchie haben höhere Gemeindeumlagen
als Laibach, so z. V. Klagenfurt 90 </«, Linz 72 A ,
Prag 65 ^ , Innsbruck 63 A , Graz 55 ?l>, Marburg und
Pcttau je 50 A, usw. Der Bürgermeister bittet daher,
seinem Antrage die Genehmigung nicht zu versagen.

Nach Durchführung der Spezialdebatte, auf die wir
noch zurücklummen wollen, wurde der städtische Voran-
schlag für das erste Halbjahr 1915 im Sinne des An-
trages des Bürgermeisters mit dem Zusatzuntrage des
Gemeindcrates Mlinar unverändert angenommen und
dem Bürgermeister das Viremcnt eingeräumt.

I m weiteren Verlaufe der Sitzung wurde zwecks
Erweiterung der städtischen Leichcnbestattungsanstalt der
Ankauf der Vestattungsanstalt Turk um den Kaufschil-
liiig von 250.000 X nach lebhafter Debatte beschlossen.

Der Bürgermeister wünschte dm Mitgliedern des
Gemeinderatcs angenehme Feiertage und ein glücklicheres
Neujahr und schloß sodann um 8 Uhr abends die Sitzung.

^ (Die Weihnachtsfeier der Verwundeten.) I n der
Velgierkusernc Obj. IV fand gestern nachm. um ',^5 Uhr
eine sinnige Weihnachtsfeier statt, zu der die Herren:
Seine Exzellenz Baron Schwarz , die Hofräte P o l e c
und Dr. Z u f t a n c , der Präsident des Roten Kreuzes
Vczirkshauptmann D e l C o t t mit den Herren laiferl.
Rat M a t h i a n und K o s l e r als Erstem und Zwei-
tem Delegierten des Roten Kreuzes, Oberst Edler von
P c t r o v a n und Negimentsarzt Dr. H e r z m a n n (in
Vertretung des beurlaubten Oberstabsarztes Dr. Ge-
duldiger), weiters die Damen vom Roten Kreuze erschie-
nm waren. Zu Beginn der Feier richtete Herr Oberst
Edler von P e t r o v a n an die Krieger eine kernige An-
sprache, worin er zunächst auf die Tapferkeit der Trup-
pen verwies, an deren Kämpfen auch die Verwundeten
wackeren Anteil genommen, dann die Opferfreu digkeit
der Laibachcr Bevölkerung sowie der Damen des Noten
Kreuzes hervorhob. Er schloß mit einem dreimaligen
Hoch auf Seine Majestät den K a i s e r , in das die
ganze Versammlung begeistert einstimmte. Auch richtete
der Herr Oberst an die Verwundeten einige Worte in
ungarischer und schließlich in slovenischer Sprache und
forderte sie auf, in ein dreimaliges Gljen, bezw. Slava
auf den obersten Kriegsherrn einzustimmen. Auch dieser
Aufforderung wurde freudigst Folge geleistet, worauf
eine Abteilung von Militärmusikern die Vollshymne in-
tonierte. Sohin begrüßte noch Herr Oberst Edler von
Petrovan Seine Exzellenz den Herrn Landcspräsidew-
tcn, indem er ihm für sein Erscheinen dankte und ihn
bat, den Dank des Roten Kreuzes Ihrer Exzellenz der
Frau Baronin Schwarz übermitteln zu wollen. Hierauf
erklang hinter dem Vorhange einer improvisierten Bühne
ein slovcnisches Soldatcnvolkslicd und, als der Vorhang
ausging, erblickte man ein Kriegslager mit Zcltcn, !n
derm etlichen gesungen und Harmonika gespielt wurde,
während sich in den anderen die rastenden Krieger mit
Kartenspiel unterhielten und der gestrenge Wachtmeister
seine Weisungen gab, die in die Aufforderung ausklan-
gm, auch fern von den Angehörigen am Weihnachts-
abend ein Tanncnbäumchen anzuzünden. Die ganze
Szene war von ergreifender Wirkung und löste reichen
Beifall aus. Sanft leitete sohin die Musik durch Schu-
manns „Träumerei" sowie durch das Lied „Stille Nacht,
heilige Nacht" auf das nächste Bild über, das den Traum
eines im Lazarett liegenden verwundeten Kriegers am
Weihnachtsabend zum Gegenstände hatte. Beim Erwa-
chen erblickte der Krieger einen mit dem Symbol des Ro-
ten Kreuzes gezierten Engel (dargestellt durch einen pol-
nischen Legionär) sowie ein geschmücktes Tanncnbäum-
chen vor sich, sah sich im Kreise seiner Waffmgenossm und
der Damen des Notm Kreuzes, denen er den gebühren-
den Dank für ihr Werk der Nächstenliebe abstattete, wor-
auf er noch die Kameraden aufforderte, nach ihrer Gene-
sung aufs neue ums Recht und fürs Vaterland zu kämp-
m. Der gut pointierte Vortrag in gebundener Rede

sowie das Arrangement des lebenden Bildes verfehlte
nicht seinm Eindruck auf das Publikum, das rauschen-
den Beifall spendete und den Arrangeur der Veranstal-
tung, Herrn Dr. P o l e c , stiirmisch vor die „Rampe"
rief. Nach dem Vortrage eines flovenifchen Liederftot-
pourris erfolgte die Bcteilung von über 135 Verwun-
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beten mit Vackwerl, Zigarren und Zigaretten, welches
Liebcswert von den Damen des Roten Kreuzes besorgt
wurde. Um die schöne, ergreifende Feier hatte sich neben
Herrn Dr. Polec Herr kais. Nat M a t h i a n durch Vei-
stellung der zu den Szenenbildern gehörigen Utensilien
Verdienste erworben. — Weihnachtsfeiern fanden auch
in den übrigen Spitälern statt oder werden am heutigen
Tage stattfinden, damit die braven Krieger auch der
weihevollen Poesie des hl. Abendes teilhaftig werden.

— (Kriegsverwundctcnfürsurgc.) Die monatlich ein-
gelaufenen Beträge zu Gunsten der ärarischen Spitäler
fanden in den Monaten November und Dezember fol-
gende Verwendung: für Instrumente in der Infanterie-
kaserne Nr. 27 (Dr. Herzmann) 160 X, Medikamente
7 X 40 /t und 25 X ; an das Garnisonsspital Nr. 8
(Oberstabsarzt Dr. Geduldiger) für Medikamente je
100 X 200 X ; für Verbandzeug an das Reserve-
ftital Mladila (Dr. Linhardt) 100 X ; für Tabak und
Zigaretten an die obgenannten Spitäler 61 X 20 / l ;
für Wein 57 /<, für Brot 15 X 12 k; für Tee, Zucker,
N.nu. Kognak an die Infanteriekaserne 14 X 32 / i ; für
hvgicnische Artikel und Einrichtungsstücke an der Infan-
teriekaserne 9 ^ 90 / l ; für Filzschuhe an die Infanterie-
ka'̂ rnc 50 /5 40 /t; für Löffel und Bestecke an die I n -
fanteriekascrne 11 /< 68 k; für Stoffe zur Selbstanfer-
tig'i,:i von Wäsche 383 X 43 k; für Wassereimer, Vade-
wam Sftucknäpfe usw. 30 X 74 /t; für Gßwaren an
di> Garnisonsspital in der Staatsgewerbeschule und an
das Spital in der Infanterickaserne zusammen 91 X
82 /t. — Die Gesamtausgaben betrugen bis 22. d. M.
1218 X N k.

— (Spende für die Verwundeten.) Die Direktion
der k. k. Staatsoberrealschule in Laibach hat 3573 Ziga-
retten, 102 Pakete Zigarettentabak nebst 85 Päckchen
Zigarettenpapicr und einen Betrag von 2 X 60 k der
Hilfsaktion der Kriegsverwundetenfürsorge zu Gunsten
der ärarischon Spitäler als freiwillige Spende der Schü-
ler der genannten Anstalt übergeben, wofür der löblichen
Direktion sowie den Schülern der geziemende Dank aus-
gesprochen wird.

— (Der Reichßverem der Bank- und Sparkasse»
bcnmten Österreichs,) der auch in Laibach eine Orts-
gruppe unterhält, hat pro November l. I . 9000 X für
Kriegsfürsorgezwecke gespendet. Die genannte Organi-
sation hat für gleiche Zwecke bereits 21.900 X gewidmet
und überdies einen Betrag von 250.000 X für die
Kriegsanlei he gezeichnet.

— (Spende für die Armen.) Herr Anton K u 8 I a n ,
Handelsmann in Qaibach, hat anläßlich der Feiertage für
die im alten Armenhause an der .Uarlstädter Straße unter-
gebrachten Armen einen Sack Weizenmehl gespendet.

— (Todeöfall.) Am 19. d. M. verschied in Laibach
Herr Josef Schrey Edler von N e d l w e r t h , k. u. k.
Hauptmann i. N., Herr Hauptmann v. Schrey ent-
stammte einer alten Kramer Familie, wählte die mili-
tärische Laufbahn, diente in verschiedenen Garnisonen
(Trient, Klagenfurt, Wien und Marburg), machte den

Okkupntionsfeldzua. im Jahre 1878 mit nnd kehrte nach
der Versetzung in den Ruhestand in sein Heimatland
Krain zurück, dem er mU warmer Liebe zugetan war.
Wegen seines geraden offenen Charakters war der Ver-
blichene eine stadtbekannte, allgemein beliebte Persön-
lichkeit. Herr Hauptmann v. Schrey beteiligte sich in frü-
heren Jahren auch eifrig am deutschen Vereinsleben.
Die letzte Ehre erwiesen hcm Verstorbenen zwei Züge
des Infanterieregiments Nr. 17 und zahlreiche Hono-
ratioren; die Augen weniger Teilnehmer blieben trocken,
als die Salven des heimischen Regimentes dem stets un-
erschrockenen Krieger die letzten Abschicdsgrüßc nach-
sandten. — Die Erde fei ihm leicht!

— (Beerdigung.) Vorgestern nachmittags wurde auf
dem Friedhofc zum Hl. Kreuz die sterbliche Hülle des
Herrn Regisseurs Anton V e r o v ä e t zur Ruhe bestat-
tet. Schlicht, wie es das Leben dieses hervorragend be-
gabten Bühnenkünstlers war, den seine bezwingende Dar-
stellungskunst zum Liebling des slovenischen Theater-
publikums, sein goldener Humor aber zum erwünschten
Gesellschafter gemacht hatte, war sein Leichenbegängnis.
Die zur gleichen Stunde erfolgte Bestattung des Herrn
emerit. Advokaten Dr. Munda hielt den Großteil der
Vertreter der höheren Öffentlichkeit in ihrem Bannkreis.
Mitglieder des ehemaligen slovenischen Opernensembles
und Sänger der Laibacher „Glasbena Mattca" ehrten
den Heimgegangenen vor dem Trauerhause in der Her-
rengasse und an der Scheidestätte an der Martinsstraße
durch den Vorlrag von Trauerchören. I m Leichcnzuge
schritten außer ehemaligen Vühnenkollegen des Verstor-
benen, Vertretern der belletristischen und der Tagesftresse
sowie zahlreichen Theaterfreunden der ehemalige Inten-
dant des slovenischen Theaters, Herr Magistratskommis-
sär G o v e k a r , in Vertretung des slovenischen Theater-
vcrcincs und der Laibacher ('italnica Herr Oberstleut-
nant i. R. M i l a v e c , in Vertretung der „Glasbcna
Matica" deren Präsident, Herr Hofrat i. R. H u b ad,
ferner die Herren Ncichsrats- und Landtagsabgeordneter
Professor I arc, Schriftsteller Pfarrer F i n i g a r mit
slovenischen Literaten, Gemeinderat s t e f e u. a. m.

— (Polizeistunde im Polizcirayon Laibach am 34ften
und 31. Dezember.) Die k. k. Polizeidirettion hat aus-
nahmsweise die Bewilligung erteilt, daß die Gast- und
Kaffeehäuser am 24. Dezember, d. i. am Christabende,
die ganze Nacht und am 31, Dezember, d. i. am Si l -
vesterabend, bis 2 Uhr früh gegen Entrichtung der vor-
geschriebenen Gemeindetaren offen gehalten werden
dürfen.

— (Verloren) wurden von einer Frau (M) X. -
Einem Doktor ist ein Kanarieiwoael in Verlust geraten.

Verloren wurde am 2Ü. d. M. abends eine ( Îdtaschc
mit einer Hundertkrunenlianknote nnd einigem .Meingeld.

— (Ge'fuuden) wurde cm goldenes Kettenarmband.
— (Gestorbene Verwundete.) Gestorben sind in Lai-

bach: im Verwundetcnspital in der Velaier-Infanteric-
laserne: am 11. d. M. der 82 Jahre alle Infanterist Josef
K ab le r des I R 47, Komp. 7, aus Fahrcubach bei ^eib.

iich ,n ntcierlnart, an Vanchchphus bei Schus;ucrwuî »una
der Lunge; mn 12. d. M. der Ä, Jahre alte Infanterist
K<rrl Ä a z s o v dc3 I N 89. Komp. 8, aus Hosszu, Komi°
tat Bihar m Mittelungarn, an Ruhr; am 15. d. M. der
22 Jahre alte Inf<mterist Josef N o b e l des I R 87.
Komp. 8, aus St. Peter bei Königsbern,. Bez. Nann, an
Lunaenentzunduna; am 17. d. M. der Infanterist Josef
S z o c s ö n U i des konial. una. Landsturmrcaiments 17,
Bat. 2. alis Kölcsd, Komitat Tolna in Südwest'Unaarn.
an Bmlchchphus: am I«. d. M. der 82 Jahre alte Infan-
terist Lutas M i l j e n o u i ä des I N Ml, Erskomp. 4, aus
Topusto bei Iayreb. an Bauäifcllentzimduna. infolge
Schußlierwundmis, des Bauäfcs; — im sogenannten Cho-
lera-Notspital: am U. d. M. der Fuhrmann Mitota W i t -
N) i c t i . dessen Generalien sich nicht näher bestimmen lie«
s;en, an Vauchthphus; im Landcsspitale: am 12. d. M. der
2« Jahre a>lte Infanterist Johann V o b o v n i t des L IR
Nr. 4, Komp. 11, aus St. Primon am Bacher, Bez. Win-
discharaz. an Vauchtyfthlls, und der 21 Jahre alte Infan-
terist Imre Nagy des I N 39 aus Dcbreczin an Nuhr;
am 18. d. M. der 22 Jahre alte Infanterist Nikola Ä g a p i
des I N 41, Komp. 14, aus Sereth, an Bauchtyfthuö, und
der 2« Jahre alte Infanterist Johann Lap «us 2eje bei
Stein an Wundstarrkrampf; am 14. d. M. der 86 Jahre
alte Infanterist Imre B i t o des HonvIN 5. aus Felsä-
BniMa', Komitat (5sonnrad in Mittelungarn, cm allgemei»
ner Erschöpfunss; am 15. d. M. der 42 Jahre alte Land,
sturnnnfanterist Georg L a z s t o des I N 43, Marschbat. 4,
aus Karansebes, Kom. Krasso-Tzür6nU in Südungain, an
LmMueutzünduna,, und der 21 Jahre alte Infanterist
Gabor U r b a n des HonuIN 2. Komp. 1, aus Kis-Varda.
Komitat Nyitra i,i Nordunanrn. an Wundstarrkrampf
nach Schllhverlchunss der linken Hand; am Iti. d. M. der
24 Jahre alte Korporal Anton S i t o ^ c k des I N 87,
Komp. 16, aus Horbera, bei Nann, an Nierenentzündung;
am 1«. d. M. der 23 Jahre alte Kanonier Franz B i s k u p
des GAN 8, HaubDivStab, aus Postupch bei Neneschau
in Böhmen, an Nauchtyphus, und der 22 Jahre alte I n -
fanterist Anton I e r e m i a des I N 43, Komp. 9, a-us
C-zereö bei Nesiczabanya, Komitat Krasso-Szöreny in Süd-
ungarn, an Lungenentzündung; am 20. d. M. der 24 Jahre
alte Infanterist Joha-nn Eppich des I N 17, Komp. 1,
aus dem Bezirke Gottschee. an Banchlyphus. tind der
28 Jahre alte Infanterist Franz K o l a r des L IR 26.
Komp. 5, aus Ponissl bei Cilli, an Bauchtyphus; — im
„Leoninum": crm 28. Nobeinber der 33 Jahre alte Infan-
terist Janos Ä i l l o p des HonbIN 20, Komp. 3. aus Ra-
damos in Ungarn, an WundverFiftung nach einem Schrap-
nell schuf; in die Weichteile des linken Oberschenkels; am
15. Dezember der 34 Jahre alte Infanterist Franz P i r c
des I N 17, Komp. 2. crus Nova bei Stein, an Wundver-
aiftung; — in der Reservesftitalsfiliale im l. l. Zweiten
Staatsnymnasinm: am 11. d. M. der 24 Jahre alte Infan«
ierist Franz Scheucher des I N 47, Komp. 5, aus
Wiersdorf bei Nadkersbura,, an Lungentuberkulose.

Kinematunrnph „Idcnl". Am Programme für die
Wcihnachtsfeicrtagc steht das herrliche, voll feiner Pika-n-
terie durchlvcbtc dreiattigc Lustspiel «Fifi, der Liebling der
ganzen Garnison" mit Wanda Treumann und Vigo Lar-
sen in den Hauptrollen. Sonntag neues Programm mit
dem sensationellen Detettid-Drama „Der Kanal". — Vor-
stellungen täglich um halb 11. 3. 4. 5, 6. 7. 8 und 9 Uhr.
Dauer eine stunde.

Der Arteg.
Telegramme des k. k.

Österreich-Ungarn.
Von den Kricsssschaupläljen.

Wien, W. Dezember. Amtlich wird Verlautbart:
23. Dezember mittags: Unsere Operntiunen in den Kar-
pathen nehmen einen nünftigen Verlauf. I m Latorcza-
Gebiete wnrde ein russischer Angriffsversuch bei Wolucz
(Valovec) abgewiesen. I m oberen Un^Tale machten
unsere Truppen gestern bei Fenyucsviilssy :tt)U Gefangene
und drangen weiter vor. Auch »urdöstlich des Luplower
Passen in der Richluna. negen Listo gewann unser An-
griff Raum. Das offizielle zkrmmuuiqu^ dê ) russi
schen Generalstabcs vom 1^. Dezember behauptete, daß
uns an dicfer Front M W Gesänge,« und auch Geschütze
und Maschinenssewehre abssenonunen N'urden. Diese An-
nnben sind crftlndrn. Unsere hier aufnctrctcne Kampf-
«ruppe verlor an Toten, Verwundeten und Vermißten
zusmmncn zwei Offiziere und 305 Mann. Nicht ein Ge-
schütz, nicht ein Maschinengewehr fiel in die Hände des
Feindes. - Die heftifi.cn Kämpfe bei Krusno, Iaslo,
Tuchow und am unteren Dunajrc halten an. An diesem
Flusse erneuerten die Nüssen auch in der vergangenen
Nacht ihre vergeblichen verlustreichen Angriffe. An der!
Nida ftch< vorerst der Kampf. Nächst der Mündung die-
ses Flusseö wurde eine Brücke deö Feindes über die
Weichsel in Brand geschossen. Südlich Tomaszmu wurde
von unseren Truppen ein nächtlicher Angriff laulasischer >
Negimenter abgeschlagen. Die Kämpfe unserer Ver-
bündeten um den Rawla» «nd Vzma-Abschnitt dauern
fort. Au der ganzen Front ift somii eine neue Schlacht'
im Gange. Der Stellvertreter des Chefs des General-
stabcs: v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant. !

Wien, 28. Dezember, Amtlich wird befannta,ca,eben:
Die nach dem siegreichen Vorgehen in Serbien erfolgte
Zurücknahme unserer Kräfte hat verschiedene, tcilwcife
ganz unlicgründete Gerüchte entstehen lassen. Es soll da-
her hicmit auf Grund jener Erhebungen, die ohne Verzug
auf Allerhöchsten Befehl durch eine l,ohe militärische
Vcrtrauensperson an Ort und Stelle gepflogen worden
sind, Aufllnnmg gegeben werden. Nach den erliunpftcn
Erfolgen hat das Oderlommando der Baltanftrcitkräfte
die Erreichung des idealen Zieles aller Kriegführung,
die völlige Niederwerfung des Gegners ins Auge gefaßt,
dabei aber den zu überwindenden Schwierigkeiten nicht
Rechnung getragen. Infolge der Ungunst der Witterung
waren die wenigen, durch unwirtliches Terrain führen»
den Nnchschublinien in einen solchen Zustand geraten,
daß ce nmnöglich wurde, der Armer die notwendige Vcr
pfiegung und Munition zuzuführen. Da gleichzeitig der
Feind neue Kräfte gesammelt hatte und zum Angriffe
überging, mußte die Offensive abgebrochen werden und
war es ein Gebot der Klugheit, die Annec nicht unter
ungünstigen Verhältnissen zum entscheidenden Kampfo
zu stellen. Unsere in Serbien cingcdrungcncn Kräfte sind,
den widrigen Verhältnissen nachgebend, zurückgegangen;
sie sind aber nicht geschlagen, sie sehen ungebrochenen
Mutes neuen Kämpfen entgegen. Wer unfcre braven
Truppen nach dem beschwerlichen Nückzugc gesehen hat,
der mußte erkennen, welch hoher Wert ihnen inncwohnt.
Daß wir bei diesem Rückzüge empfindliche Verluste an
Malm und Material hatten, war unvermeidlich. Hiebci
sei festgestellt, daß die über das Maß unserer Verluftc
verbreiteten Nachrichten über die Tatsachen weit hinaus

> gehen. Seit einer Reihe von Tagen stehen die vom aller-

besten Geiste beseelten Truppen in guten Unterkünften;
sie werden mit allem Erforderlichen versehen, sie harre«
ihrer ferneren Verwendung. Bisher lam es an den Grew»
^en nur zu unbedeutenden Plänkeleien zwischen Pa-
trouillen. Seine Majestät geruhten den bisherigen Ober-
lmnmandanten über seine aus Gesundheitsrücksichten ge-
stellte Bitte vom Kommando zu entheben und an seiner
Stelle Seine l. und t. Hoheit den General der Kavallerie
Erzherzog Eugen zu ernennen. Die Nachricht, daß Hoch«
derselbe das so wichtige Kommando über die Balkan»
ftreitträfte übernimmt, wird in der Armee, in der der
Erzherzog höchstes Vertrauen und begeisterte Verehrung
genießt, mit dankbarem Jubel aufgenommen werden.

Der Thronfolaer wieder an der Front*
Wien, 22. Dezember. Aus dem Krieaspresscquartier

wird aemeldet: Erzherzog Karl Franz Josef, welcher über
seinen Vesuch bei den Trnppen in der Bukowina Seiner
Majestät Bericht erstattet hatte, ist heute aus Wien im
Standorte des Armeeoberkommandos wieder eingetroffen.

Ein Unterredung des Erzherzogs Friedrich mit dem
Kricgslorrespondentcn des „Az Eft".

Budapest, 23. Dezember. „Az Est" veröffentlicht eine
Unterredung feines Kricyskorrcsftondenten, des Drama-
tikers Franz Molnar, die ihm von Erzherzog Friedrich
im Hauptquartier gewährt wordeu ist. Der Erzherzog
entschuldigte sich, der ungarischen Sprache nicht in dem
Maße mächtig zu sein, um mit einem Schriftsteller un-
ttmisch sprechen zu können. I n , Laufe der Konversation
lam der Erzherzog auf den Krieg zu sprechen und er-
Närtc: Wir haben gar leinen Grund, uns wegen Ser»

* Aus der gestrigen Sonderausgabe wiederholt.
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bin» zu beunruhissen. Es wäre mir lieb, wenn die Un-
garn ruhig und vertrauensvoll der nahen Zukunft ent»
gcgensehen würden. Alles wird eintreffen, was das Ver-
trauen in die Armee rechtfertigt. Das Terrain in Serbien
ift geradezu furchtbar. Es gibt aber lein Hindernis, über
welches unsere nunmehr gestählte Armee früher oder spä-
ter ttiunlphicrcn würde. Was die Karpathen betrifft, bin
ich glücklich, daß die Entlastung Ungarns fortschreitet.
Soeben erhielt ich gute Nachrichten aus ungarischen tto-
mitaten, I ch glaube, in nicht langer Zeit wird das Un
garland vom Feinde ganz gesäubert sein. Freilich muß
alles l lug, ruhig und vorsichtig vor sich gehen. Alles muß
überlegt werden und hauptsächlich muß nicht nur das
Leben, fondern auch die Gesundheit der Soldaten ge-
schont weiden. Wlaubcn Hie mir, das bildet Tag und
Nacht meine Sorge. Auf die Versicherung des Kriegs-
torrespondcnten, daß die Soldaten dies wohl wissen, be-
merkte der Erzherzog: Es wäre mir sehr lieb, wenn sie
es wüßten. Es war eine der fchönsten Freuden meines
Lebens, zu schon, wie sie meine Ernennung zum Feld-
marschall aufnahmen. Der Erzherzog erklärte weiters,
daß er auch für die Weihnachten seiner Soldaten gesorgt
habe. I h r e Ausrüstung mit wannm Kleidern sei voll-
zogen und alles i n bester Ordnung. Die Soldaten wer-
den ihre von zu Hause gesandten Liebesgaben auch un-
bedingt erhalten. Die Weihnachtsgaben, welche den M i t -
gliedern der heldenmütigen Besatzung von Przemysl zu-
gesandt wurden, habe ich gesondert aufheben lassen. Es
liegt in Gottcshano, wann diese Liebesgaben ihren
Mann erreichen werden. — Auf eine Frage über das
Befinden Seiner Majestät antwortete der Erzherzog:
Seine Majestät befindet sich, <Nott sei Dank, bei nusge»
zeichneter Kraft und »Gesundheit. Seine Aufmerlsamleit
erstreckt sich auf alle Details der Kriegsereignisse und er
nimmt mit weiser und starker Ruhe, mit unerschütterli-
chem Vertrauen jede Nachricht, die vom Kriegsschauplätze
eintrifft, entgegen. Damit war die Unterredung zu Ende.

Audienz des Ministerpräsidenten Grafen Stürnkh.

Wien, 23. D-czembcr. Ministerpräsident Graf Stürgkh
erschien heute um 2 Uhr nachmittags in längerer Audienz
bei Seiner Majestät dem K a i s e r .

Vlinifterpriifidcnt Graf Tisza über die Wirkung des
Krieges nuf dcn nationalen ssharatter.

Nudapcst, 22. Dezember. (Ungarisches Tclegraphen-
Äorrespondcnzburean.) Ministerpräsident Graf Tisza hielt
einen Vortran über die Wirkung des Krieges auf dcn na-
tionalen Charakter. Er hob die Schrecknisse des Krieges
hervor und wies darauf hin. daß vor einigen Jahren dic-
jenigcn als Phantasten aalicn, welchc auf die infolnv des
Enlwictlunn.sftro.zcsscö cnls dcm Balkan allmählich erstchcn-
den Gefahren hinwiesen, welche nun recht behalten haben.
Di r Monarchie befand sich in dcn letzten Jahren wieder-
holt am Rande des Krieges. Es war wiederholt das höchste
Mah von Friedensliebe, Selbstaufopferung und Kalt-
blütigkeit notwendig, um den Frieden dcn Völkern der
Monarchie zu wahren und jetzt können wir, mit ruhigem
Gewissen nnd erhobenen Haupte» sagen, daß diesen Krieg
nicht wir provozierten, anderseits abcr, daß wir in dcm
uns aufftczwunncncn Krienc bis zum schlicßlichen Siege
kämpfen werden. Nach dcn schrecklichen Ereignissen in Sara-
jevo steht dic Unausweichlichlcit, die Notwendigkeit dieses
Krieges allen klar vor Augen. Redner wies sodann auf die
veredelnde Wirkung dieses Krieges hin, die darin bestehe,
das; alle» geeinigt im Dienste der Nation stehen. Wir müssen
auf schwere Erprobungen vorbereitet sein, doch immer-
während auf den schliehlichen Erfolg vertrauen. Ein ein-
zigcs Gefühl muh alle bewegen: Vorwärtsschreiten mit
voller Anspannung aller Kräfte, immer vorwärts, bis zum
schließlichen Siege.

E in Danktclcsslamm Hindcnbnrsss für die Weihnachts-
lieliesgalicu unseres Kricgsfürsorgcamtcs.

Wien, 23. Dezember. Von den Weihnachtsliebes'
gaben, welche das Kricgsfürsorgeamt vorige Woche
an die Truppen absandte, war auch ein Teil für die
Armee Hindenburgs bestimmt. Dem Kriegsfürsorgeamt
ging nun folgendes Telegramm des Fcldmarschalls zu:
,Nachdem die Weihnachtsspende des Kriegsfürsorge-
amtes nunmehr eingetroffen, möchte ich nicht verfehlen,
noch einmal meinen und meiner Armee herzlichsten
Dank für die reichen Gaben auszusprechen und erblicke
hierin einen neuen Beweis treuer Kameradschaft der
so enlj verbündeten Armeen. Weiter vorwärts mit Gott !
Dann wird uns im neuen Jahre der Sieg gewiß sein."

Feldmarschall H i n d e n b u r g .

Waffenbrüderschaft zwischen dcn deutschen und unseren
Kriegern.

Budapest, 23. Dezember. Das gestrige Leichenbegäng-
nis dcö in Galizicn durch ein Granatstüct verwundeten
und in einem hiesigen K'ricgsspital verstorbenen Leutnants
Paul Goetz des 2l7. preuhiscl^n Infanterieregiments ge-
staltete fich zu einer erhebenden Kundgebung der treuen
Waffenbrüderschaft zwischen den deutschn und unseren
Krieg«n. Dem Leichenbegängnis wohnten Stadtkomman-
dant F M L . von Sorsich und Militärkommandant General-
major Seipln bei. Jeder Truppenkürper der Garnison
hatte cine Offiziersabordnung entsandt. Ferner waren er-
schienen der deutsche Generalkonsul mit dcm Personal des
Konsula-teö und Magistratsrnt Vita in Vertretung der
Stadt Budapest. Zahlreiche Kränze schmückten den Sarg,
darunter einer mit der Aufschrift: „Dem tapferen Kame-
raden. Die l. und k. Armee." Dcm Trauerzugc ritten Pol i -
zisten in Galauniform voran. Ein kriegsma'higer In fan-
tcriczug bildete die Ehrcneslorte.

Zu Gunsten des Noten Halbmondes.
Budapest, 23. Dezember. (Ung. Tclegraphcn-Korrespon-

dcnzbureau.i I m Delcgationssnale des Parlaments findet
am 27. d. M . unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Gra-
fen Tisga eine Konferenz der Mitglieder der Lanoeslriegs-
fürsorgclommission statt, in der über eine Unterstützungs-
nktion zu Gunsten oes Notcn Halbmondes beraten loer-
deu wird.

Deutsches Neich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Verl in, 23. Dezember. Großes Hauptquartier, 23sten

Dezember vormittags: Angriffe in den Dünen bei Lom-

barhyde und südlich Bixchoote wiesen unsere Truppen

leicht ab. Vei Richebourg L'Avom« nnlroen die Englän-

der gestern wieder aus ihren Stellungen geworfen. Trotz

verzweifelter Gegenangriffe wurden alle Stellungen, die

zwischen Nichebourg und dcm Kanal d'Airc a la Baff le

den Engländern entrissen waren, gehaltn; und gefestigt.

Seit dem 20. Dezember fielen 750 Farbige und Eng-

länder in unsere Hän4>e; fünf Maschinengewehre und

vier Minenwerfer wurden erbeutet. I n der Umgegend

des Lagers von Chalons entwickelte der Feind eine rege

Tätigkeit. Angriffe nördlich Si l lcrn, südöstlich Reims,

bei Suuain und Perthetz wmden von uns zum Teile

unter schweren Verlusten für die Franzose« abgeschlagen.

— I n Oft- und Weftprcußen blieb die Lage unverändert.

- Die Kämpfe um den Vzura- und Nawla-Abschnitt

dauern fort. Auf dem rechten Pi l ica Ufer ift die Lage

unverändert. Oberste Heeresleitung.

B e r n , 23. Dezember. Der „ B u n d " vermutet in
den Vorstößen der Verbündeten auf dem westlichen
Kriegsschauplatz recht ernstliche Versuche, in die
deutsche Frout einzubrechen und sie wenn möglich
zu sprengen. Das Blatt nimmt an, daß diese An-
griffsbewegung noch keineswegs abgeschlossen sei,
sondern sich auf der ganzen Front weiterentwickeln
wird, bis vielleicht eine Stelle sichtbar würde, wo
an eiuen eigentlichen Durchbruch gedacht werden
könnte. Strategisch genommen müßte die Stelle am
ehesten im Nordflügel liegen, wo bisher schon die
gewaltigsten Kämpfe getobt haben, doch würden bei
der so weit gespannten Front wohl auch schlechthin
verwundbare Stellen ausfindig zu machen seiu, um
auch dort einzuhacken. Die allgemeine 5!age im Westen
sei jetzt start gespannt. Jeder Tag tonne Überraschungen
bieten. Beide Parteien würdeu das Letzte hergeben.
Sie seien einander ebenbürtige Gegner.

London, ^ ! i . Dezember. Die „Times" besprechen in
ihrem Leitartikel die Lage auf dem östlichen Kriegsschau-
plätze nnd schreiben: Die russischen Truppen halten mit
Erfolg dcn kräftigen plötzlichen Pormarsch der deutschen
und österreichisch-ungarischen Trnppen übcr dic Karpathen
mif. Es ist jedoch ziemlich klar, das; dic, Russen weder in
^kilizicn noch in Südpolcn in erreichbarer Entfernung von
Krakau stchcn. Dic Bedcutung dieser Operationen muh
otmc Umschtueifc zugegeben loerdcn. Es ist den Dcutsä>n
nicht gelungen, die nörolichc russische Flanke zu umzin-
geln. Man hat noch nicht den Widerstand der Russen
nördlich dcr Karpathen zu brechen, noch die start befestigte
russisch Linie bor Warschau zu durchstoßen vermocht, abcr
die Russen wurden gezwnngen, sich an weiter südlich ge-
legene Punkte zurückzuziehen. Dadurch wurde die russische
Kampflinie ausgeglichen. Sollte cs gelingen, dic Linie bci
Opocznu oocr sonstwo zudurchbrechen, würde dic Lagc
der russischen Armeen in Mi l iz icn kritisch wcrdcn. Wi r
hoffen, daß das nicht der Fall sein wird. Anderseits ist es
klar, daß verzweifelte Kämpfe bevorstehen, nnd daß Hin-
ocnburg^dic Invasion in Schlesien und den Fall Krakaus
hinausgeschoben hat. Polen wird für mehrere Taye der
Haupttricgöschauplatz sein. Die dortigen Kämpfe werden
mit großer Beklemmung verfolgt werden. Der zukünft ig
Verlauf des Krieges hängt stark von der, dortigen Entschei»
dung ab.

Ermäßigung des Zinsfußes.
Verl in, 28. Dezember. Die Deutsche Rcichsbanl setzte

heute ocn Diskont von 6 auf 5 Prozent und den Lombard-
zinsfuß von 7 auf 6 Prozent herab.

Berl in, 23. Dezember. I n der heutigen Sitzung des
>'ntrnlausschusscs der deutschen Rcichsba-nl führte der Prä-
sident unter anderem folgendes aus: Die deutsche Wirt-
schaftslage ist in dcn letztcn Monaten immer mehr wicdcr
in normale Vahncn eingelenkt. Der Beschäftigungsgrad
hat erheblich zugenommen nnd unterscheidet sich übcrwie-
gcnd kaum noch von den Friedenszeitcn. Der Geldmarkt
weist bereits scit längerer Zeit anhaltende Flüssigkeit mlf
und die Depositen der Banken und die Einlagen der Spar-
lassen sind in erfreulichem Wachstum begriffen. Das alles
läßt im Vereine mit dcn ncnen Erfolgen nnserer Heere
unfere Zuversicht auf einen glücklichen Ausgang des Welt-
krieges und die Überzeugung des deutschen Volkes, daß wir
auch finanziell und wirtschaftlich für jede Dcmer des K r i o
ges gerüstet sind, nur immer sicherer nnd fester werden.
Der Stand der Reichsbank ist durchaus befriedigend. Ih rc
Altionskraft ist von Woche zu Woche, nnd ohne jcdc Unter-
brcchung gewachsen. Bei den großen Goldmengen, die noch
in Privathänden sind, dürfen wir die Hoffnung hegen, daß
sich diese Stärkung auch noch weiter fortsetzen werde. Das
Rcichsbanldirektorium hat demnach beschlossen, den Bank-
satz um 1 Prozent, auf 5 Prozent, herabzusetzen. D-er Zcn-
tralausschuß erklärte sich hicmit cinstimmig einvcrstanden.

Tnk Vermischen von Kleie mit anderen Gegenständen.

Berl in, 23. Dezember. Tic Minister für Handel nnd
(bewerbe, für Landwirtschaft nnd des Innern erlassen fol-

gende Bekanntmachung: Auf Grund dcr Verordnung des
Bundesrates vom 19. Dezember I. I . über das Vermischen
von Klcic mit anderen Gegenständen bestimmen wir. txrß
Roggen- oocr Wcizcntleie, die mit Melasse oder Zucker ver-
mischt ist, il l Verkehr gebracht werden darf.

<5in feindlicher Flieger über Strnszbura.

Straßburg i. E., 22. Dezeml'er. Heute nachmittags
zwischen 3 uno 4 Uhr erschien ein feindlicher F l ieg« über
der Stadt und ließ in der Nähe der Illtirchner Mühlen«
werke cinc Bombe fallen, die einen Iccrcn Schuppen sowie
cinen Getreidespeicher bcschädigtc. Einige Sprengsiücte
ficlcn im Handelshafen nieder. Vcrlctzt wurde niemand.
D>cr Flieger, dcr sich in einer Hohe von 1500 bis 1700 Me.
tcr bewegte, wurde beschossen.

Der Seetrie«.
Das französische Unterseeboot „Cur ie" zum Sinten ge»

bracht, der Kommandant und 3K Mann der Besahunz

gefangen."

Wien, 23. Dezember. Amtlich wird Verlautbart:
Das französische Unterseeboot „Cur ie" wurde, oh»«e zu
einem Angriff gelmmnen zu sein, an unserer Küste von
Strandbattcrieu uud Wachfahrzcugcn beschossen und zum
Sinlen gebracht. Dcr Kommandant und 2tt Mann sin»
gerettet und gefangen genommen, nur der zweite Of f i -
zier wird vermißt.

Unser Unterseeboot X I I lancierte mit Erfolg das Flagg-

schiff der französischen Flotte.*

Unser Unterseeboot X I I , Kommandant Linienschiffs-

leutnant Lerch, hat am 21 . Dezember vormittags in der

Otranto-Straßr eine aus 16 großen Schiffen bestehende

französische Flotte angegriffen. Das Flaggenschift, Typ

„Courbet", wurde zweimal alllanciert und beideömal

getroffen. Die daraus in der feindliche,» Flotte entstan-

dene Verwirrung, die gefährliche Nähe einzelner Schifte

und der hohe Seegang bci unsichtigem Wetter verhinder-

ten das Unterseeboot, über das weitere Schicksal des be-

treffenden Schiffes Gewißheit zu erlangen. Flotteukom-

mando.

Die französische Kriegsmarine besitzt vier Schifte des
Typs „Courbet" mit Namen „Jean Var t " , «Courbet".
„France" und „ P a r i s " S ie gchörcn der neuesten fertigen
Dreadnought-Klasse an, sind in den Jahren 1911 uud
1912 von, Stapel gelassen, besitzen einen Tonnengehalt
von 23,476 Tonnen und entwickeln eine Geschwindigkeit
von 20 bis 22 Seemeilen. I h r e Armierung besteht aus
zwölf Stück 30,5 Zentimeter-, 22 Stück 14 Zentimeter-,
vier Stück 4,7 Zcutimetcr-Geschi'chcu und vier Unter-
wasserlancieraftparcüeu. Auf dem Flaggschiff, welches
vom Unterseeboot X I I anlanclert wurde, dürfte sich der
Kommandant dcr Flotte, Vizeadmiral Vou5 de Lapey-
rere, befunden haben. Dcr Vemamlungsstaud des Schif-
fes betrug ungefähr N 0 0 Mann. Das Unterseeboot „Cu -
ric" gehört zu jenen 16 Unterseebooten,, welche eine —
lind zwar moderne — Klasse bilden und in der Vau-
pcriodc l9 !1 /13 fertiggestellt wnrden. Das Unterseeboot
„Cur ie" hatte ein Deplacement von 400 Tonnen im
ausgctanchteu und von 550 Tonucu im getauchten Zu -
stande, war mit sieben Torpedolnncierrohren armiert und
entwickelte mit der 840 I N ' besitzenden Maschine eme
Obcrfliichengeschwindigkeit von 10 bis 13 und cinc Uu-
tenvasscrgeschwindlgkeit von acht bis neun Seemeilen,
Der Mtionsrabius beträgt bci eiuer Fahrt von zehn
Seemeilen 1400 Meilen.

Die llihnc Tat unseres Unterseebootes X I I -

Wien, 23. Dezember. Der Erfolg dcr ösierreichifch-
ungarischen Flotte in der Adria wurde mittags durch
Extrablätter bekannt und rief in alleu Kreisen der
Bevölkerung außerordentliche Genugtuung hervor, der
die Abendblätter übereinstimmend Ausdruck gaben. Sie
betonen, daß sich die österreichifch-ungarische Marine,
die bewies, daß in ihr der alte Heldengeist weiterlebt,
des uneingeschränkten Vertrauens und des größten
Ansehens, das sie bei der ganzen Bevölkerung genießt,
würdig erwiesen habe. Die Blätter schätzen den Erfolg
des Unterseebootes X I I um so hoher ein, als anzunehmen
ist, daß, wenn schon der getroffene Dreadnought nicht
gesunken, seine Kampffähigkeit sür die Dauer des
Krieges wohl unbedingt ausgeschlossen ist.

Berlin, 23. Dezember. Die kühne Tat des österreichisch,
unncnischen Unterseebootes X I I löstc allgcmcine Freude
nnd (^nugtnuna aus. Die Blätter veröffcntlichcn den
amtlichen Wicner Bericht in großen Lettern unier dcr
Überschrift- „Hclocnlatcn der üsterreichisch-unssarischen
sslottc". Der „Lotalanzciger" schreibt! Die neuen Wcrffcn-
taten dcr österreichisch ungarischen Marine reilfcn sich wür-
dig dcn wnndcrbaren Erfolgen der deutschen llntersccbooi-
führer an. Unsere verkündeten Flotlcnoerdnnde hatten im
allgemeinen bisher wenig i^lcssenhcit. den Feind zu su.
cl)en nnd zu fasscn. Um so schneidiger greifen sie an, nx'nn
endlich einmal die ^eit gelommen ift. Was sie hcute an
Erfolgen zu mcldcn haben, ist in höchstem Grade crfreulich.
D>er Verlust cincs modcrncn Untcrsccbootes und die Be-
schießung eines großen Kriegsschiffes bedeutet für die fra-n
ziisischc Flotte im Mittelmecrc einen sehr empfindlichen
Vcrlnsl. Vor allem aber legte sic Zeugnis von dem vor
trefflichen Angriffsmut unfercr Verbündeten ab, die sich
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zur Ec«. nicht weniger uirtcrnchlncnd zu schlagen wissen,
als zu Lande. Wir bcsslückwünschen den kühnen Untersee-
bootstommandantcn von Herzen zu der famosen Tat, die
dem Ruhmcslranzc der österreichisch-ungarischen Marine
ein neues Lorbeerblatt zugefügt hat.

Berl in, 23. Dezemlier. Die „Deutsche Tages-
zeitung" begrüßt die schönen Erfolge der österreichisch-
ungarischen Marine und hebt den Geist der Tatkraft
unb des wagenden Mutes hervor, der in ihr lebt.
Daß ein Unterseeboot von der Küste aus erledigt
wurde, dürfte bisher ohne Beispiel dastehen. Das
Blatt schließt: Der österreichisch.ungarischen Flotte
wünschen wir aufrichtig Glück zu dem Erfolge.

Köln, 23. Dezember. Die „Kölnische Vollszeitung"
erklärt, der Seekampf in der Straße von Otranto reiht
sich würdig den Leistungen unserer Unterseeboote an.
Die Verbündeten dürfen stolz sein auf diesen mili-
tärischen und moralischen Erfolg.

Veriiudcrmlgcu im britischen Marinekommando.
London, 23. Dezember. Admiral George Callaghen

wurdc zum Oberbefehlshaber am Norc, als Nachfolger
S i r Richard Poorcs ernannt.

Die neutrale Schiffahrt nach Nordenglanb.

Han«, 23. Dezember. Halbamtlich wird mitgeteilt, daß
bezüglich dcs tz>crüchtl.'Ä. binnen wenigen Tagen lverde je-
der Vertchr der neutralen Schiffahrt nach den Häfen Nord-
englands aufhören, maßgebenden Kreisen nicht bekannt ist.

Auf eine Mine gestoßen und gesunken.

London, 23. Dezember. Nach einer Lloydmeldung
ist der norwegische Dampfer „Boston" in der Nord-
see auf eine Mine gestoßen und gesunken.

Ein spanischer Dampfer von den Engländer» eingebracht.

Berlin, 22. Dezember. Das Wolff-Bureau meldet:
Aus Madrid geht uns folgende vom 12. Dezember da-
tierte Meldung zu: Ein englischer Kreuzer hat den von
Argentinien kommenden spanisch. Dampfer „Leon X I I I . "
nach Gibraltar eingebracht unter der Behauptung, die
aus Mnis und Fellen bestehende Ladung gehöre einem
deutschen Hause. Hierüber herrscht allgemein große Ent-
rüstung. Die gesamte Presse veröffentlicht lebhafte Pro-
teste. Über Vorstellung der spanischen Negierung hat
England die Freilassung des Dampfers erfüllt.

E in Opfer der „Leipzig". Die von den Engländern
bei den Falklandsinsclu aufgebrachten Kohlendampfcr.

London, 23. Dezember. Die Blätter melden aus
Buenos Aires, daß die Bemannung des britischen
Schiffes „Drummuir", das von dem deutschen Kreuzer
„Leipzig" versenkt wurde, von dem deutschen Dampfer
„Seydlitz" in Port San Antonio Oesto gelandet
worden ist. Die von den Engländern aufgebrachten
deutschen Kohlendampfer bei den Faltlandsinseln
waren die Dampfer der Hapaglime „Baden" und
"Santa Isabella".

Tie Überlebenden vun der „(fmden".*

London, 22. Dezember. „Central News" melden aus
PariS: Ein Schiff der Verbündeten hat ein Voot a-ufgenom.
men. daS drei Offiziere und 14 Mann von der „Emden"
an Vord hatte.

Gegen den britischen Mil i tar ismus zur See.
London, 23. Dezember. „Morningpost" meldet

aus Washington vom 2 1 . : ^Washington Post" setzt
die Angriffe gegen den britischen Militarismus zur
See fort und fagt: „Der Militarismus zu Lande ist
es, der bekämpft und vernichtet werden muß, selbst
wenn dabei alle Nationen Europas mithelfen müssen.
Aber der Militarismus zur See ist etwas Äewunderns-
wertes, solange es der britische Militarismus ist. Das
ist die britische Auffassung, die die Welt annehmen
soll. Das Blatt fragt, wie sich die Vereinigten Staaten
angesichts der britischen Flotte sicher fühlen können,
die eine größere Gefahr für Amerika bedeute, als die
deutsche Armee. Die britische Flotte könne den Panama-
lanal und die amerikanischen Küsten bedrohen. Die
deutsche Armee lönne dies natürlich nicht. Die Ver-
einigten Staaten werden sich nie unter britischer Ober-
herrschaft beugen."

Italien.
Der Papst für die Kriea.sa.efana.cnen.

Nom, 22. Dezember. Kardinal-Staatssctretär (Na-
spari hat von dem gestern gemeldeten päpstlichen Dekret den
Kardinalen und Erzbischäfen der kriegführenden Staaten
in einem Schreiben die Mitteilung gemacht, worin er be-
tont, der Papst wünsche, daß dort, wo im Dekret von
Kriegsgefangenen die Rede sei, bezüglich Religion, Natio-
nalität und Sprache der Gefangenen lein Unterschied ge-
macht werde.

England
Der Schlltztanzler über die englische Hecresmachi.*

London, 22. Dezember. «Daily Chronicle" veröffent-
licht eine Unterredung des französischen Deputierten Lu-
auet mit Llohd George, worin der englische Schatztauzler
sagt, Englands Ausgaben betragen für das Heer und die
Flotte monatlich 45,00U.(X10 Pfund Sterling. England hat
jehl über zwei Millionen Soldaten und Seeleute unter
den Waffen. Seit Anfang August hat man ohne Wehrpflicht
1,500.000 Soldaten rekrutiert. Man wird vielleicht auf
2,500.000 kommen. Vor dem Frühling dürfte einc hcilbe
Mil l ion ausgezeichnet ausgebildeter, sehr begeisterter Sol-
daten das Expeditionskorps verstärkt haben.

Englische Weihnachten im Felde.
London, 23. Dezember. Nach einer Blättermeldung

ist zur Unterhaltung der britischen Truppen an der
Front während der Weihnachtszeit eine englische Konzert«
gesellschaft auf den Kriegsschauplatz abgegangen.

Die Bewegunn in Irland.

London, 28. Dezember. Polizei und Militär entfernten
von der Liberty Hall in Dublin, dcni Hauptquartier der
Anhänger Lartins, eine große Flagge, auf der dic Worte
standen: „Wir dienen weder König, noch Baiser, sondern
Irland".

Mafsenftucht von Blifsingen nach Folkestone.
Amsterdam, 23. Dezember. „Nieuwe van den

Dag" melden aus Vlissingen: Der Passagieroerlehr
auf Tagesbooten von Vlissingen nach Folkestone nimmt
einen solchen Umfang an, daß Reisende mit Fahr»
karten erster Klasse zwei Tage, solche zweiter Klasse
vier Tage warten müssen, bis sie Platz finden.

Frankreich.
Die französische Kammer.

Paris, 2^. Dezember. Präsident D e s c h a n e l eröff-
net die itammersihung und erklärt in seiner Ansprache, die
Vertreter Frankreichs müssen der Helden gedenken, die seit
fünf Monaten für das Vaterland kämpfen. Frankreich sei
niemals größer gewesen, niemals und nirgends habe man
herrlichere Tugenden gesehen. Der Präsident gedachte
schließlich der verstorbenen Deputierten, namentlich der auf
dem Schlachtfelds gefallenen Parlamentarier. Hierauf
verlas Ministerpräsident V i v i a n i die Regierungserklä-
rung. Von den ersten Sähen an wurde er durch Beifalls-
rufe unterbrochen. Die Deputierten horten die Erklärung
stehend an lind brachen in Beifall ails, als Viviani erklärte,
Frankreich werde „bis Zur endgültigen Befreiung Europas
läinpfen". Als er von Sympathiekundgebungen des Aus-
Kindes und dem Willen Frankreichs, das heldenmütige Vel-
gien wiederherzustellen und den „preußischen Militarismus
zu brechen", sprach, iibertönlen Beifallsrufe und Rufe: „Es
lebe Belgien!" die Stimme VivianiS, der seine Rede lange
unterbrechen mußte. Die Sätze über die „Gewißheit dcs
Erfolges", über ocn Generalissimus der Armec, die gefal-
lenen Soldaten, die Festigkeit des Kredites und über die
günstige Finanzlage fanden lebhaften Beifall. Am Schlüsse
der Rede erhob sich stürmischer Beifall. Eine Anzahl von
^eschcsborlagen wurde im Bureau der Kammer nieder-
gelegt und soll morgen erörtert weiden. Die Tribünen
waren dicht besetzt. Samtliche Botschafter und Gesandten
der Verbündeten und der neutralen Mächte toaren an-
wesend, darunter B e r t i e und T i t t o n i . Alle Depu-

tierten wohnten der Sitzung bei. Die Kammer vertagte sich
um halb 4 Uhr auf morgen. — I m Senate eröffnete Prä-
sident D u p o s t die Sitzung mit einer Erklärung für das
Alldenken der verstorbenen Senatoren, insbesondere des
Senators R a i m o n d , des Vertreters des Depa-rlemcnts
Loire, der bei einem Erkundungsfluge in der Nähe von
Toul vor dem Feinde gefallen ist und drückte sodann na-
mens des Senates die Bewunderung für die Armee und
ihre Führer aus.

Die weiteren telegraphischen Nachrichten befinden
sich auf Seite 2618

^ S t a t t jeder besondere« Anze ige. M

^ Fassungslos vom Tchmerz geben wir die trau« ^
^ rige Nachricht, daß unser nminstgeliebter. engels-
^ guter Mann, beziehungsweise Schwiegervater und
M Großvater, Herr «

> Anton Pergar >
W heute um 6 Uhr morgens nach qualooller Kranl W
M heit. versehen mit den heiligen Sterbesakramenten W
>W gottergeben entschlafe» ist. ^
^ Das Leichenbegängnis des teueren Verblichenen W
M findet Samstag den 26. d. M. um 3 Uhr nach- M
^ mittags vom Trauerhause, Komouglc^a ulie» 14
M auf den Friedhof zum Hl. Kreuz statt, woselbst, M
M die Veisetzung in der Familiengruft erfolgt. ^

M Laibach, am 24. Dezember 1914. W

W K a n n i Pergar W
W Gattin. W

W N n n a Pergar, geb Lindmatzer W
^ D Schwiegertochter. W

M »eorg und «Ltephan Pergar W
W Enkel. M

Zahvala.
I Za odkritosrčne dokazo iBkrenega Bočutja,
I ki so uam (iošli za časa bolezui iu smrti nepo-
I zabuega očeta, siua, brata, svaka in strica,

gospoda

AntonaVerovška
I kakor za poklonjene kraane vence in mnogo
I brojno spremstvo k večnomu počitku ter gospodom
I pevcem za ginljivo žalostinko, izrekamo svojo
I najtoplejšo in uajpresrčnejšo zahralo.

I V L j u b l j a n i , due 23. decembra 1914.

Žalujoči ostali.

Z<anks«agnng.
Für die vielen Veweise liebevoller Anteilliahme anläßlich des

t)inscheiden5 unseres imiigstgeliebten Bruders, Onkels nnd öchwagers,
des hochwohlgedorenen Herrn

Dr Franz Munda
Advokat. Zausbesitzer usw.

wie für die schönen Kranzspenden und die zahlreiche ehrende Betei-
ligung an der Einsegnung roie am Leichenbegängnisse des teuren Ver-
storbenen sprechen wir allen unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Unseren besonderen Dank sagen wir dem Herrn Konzertmeister
M . Hubad sowie den Herren Hängern für die rührenden Crauerchöre.

t a i b a c h , a„i 2H. Dezember ^ ^ .

Die tiestrauernden Hinterbliebenen.
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- lVerwutldctc in Lailmch.) I m k. und t. Nescrve-
spital städtisches Mä dchenIyzcum - „ M l a d i -
k a" waren am 13. d. M. folgende zumeist in den Kar-
pathentämpfen verwundete udcr erkrankte Soldaten als
neu.rufgeiiommcn in Pflege: Ers.-Nes. Adolf Ferdinand,
I R 54, Bruch des rechten Oberschenkels; Militärfuhr-
mann Andre^ak Jakob. Train-Abt., aus Powtornia dei
Tainbor, Vruä, des linken Schienbeines; Ins. Ayaradi
Peter, HonvIN «, Gewehrschuß in der linken Hand; Ref..
In f Pavh Nikolaus. I N N. Tum-Dumschüsse i:n linken
Oberarm und in der Mittelhand; Inf. Vagi Istvan, Honv.-
I R Iw, Odcraviuschuß; ^nf. Vartha Istvan, HonoIN ̂ >,
Schrapneüvcrwuutmng des Kopfes und Halses; Leutnant
Dr. Bas la l i Julius. HonvIR AN, 5tomp. ^, aus Felsö-
babi pusztcr, >lomitat Bugrad. Nheumatismns; Inf. Baß
Theodor. I N 15), Quetschung des rechten Unterschenkels
mit Schienbeinlierlehung dnrch Pferdehufschlng; Inf . Be-
uedel Mihaly, HonuIN ^9, Gewehrschuß im rechten Ober-
schenkel; Inf. Biro Gabor. HonvIR 80, Echußzcrtrüm.
mcrung des linken Unterarmes; Inf . Vitcnc Johann,
)6IR ^7, Erstomft. A, aus Tobrnnjc bei Uaibach, Erfrie-
rung beider Füße; Inf. Vodnarhk Nassil. I3 i «5. Quet-
schung des linken Oberschenkels; Inf. Bünisch Franz. I R
1(10, Echußuerlctzung des linken Unterarmes bei Knochcn-
bruch; Inf. Voha^ Josef, ^dstH^at. lU. Schuß durch den
zweiten und dritten Finger der linken Hand; Inf. Vojda
Wassil, Vrückenschuhlo:np. 1 des I R 24, Gewehrschuß am
rechten Kniegelenk; Inf. Vota Franz, HonvIR 29. Ge-
wehrschuß am rechten Ohr; Inf. Vusoor Millos Ia-nos,
HonvIR 41, Schuß in den .ttopf; Inf . Nulor Ianos H,
HonvIR 2. Gewehrschuß durch die linke Hand; Inf . Nu-
tor Josef, HonvIN ^, Gewehrschuß in der linken Hand;
Korp. Vurczycti zlasiniir, L IR 16, Schuhverwundung des
rechen Oberarmes und der rechten Hüstseile; Ins. Ce-
rin«ck Franz, L IR Ai, Komp. 11, ans Ponigl an der
Südbahn, Erfrieruna beider ssüße und Gewehrschuß im
rechten Unterarm; Inf . Cseda Saiber, HonvIR 20.
Streifschuß am linken Knie mit Gcwebscntzündung;
ErsRes. i5seics Geor^, I R tN. schwere Erfrierung; Inf.
Qimpelj Franz, L IR 27, Erftwmp. 3. aus Seiscnberg,
Erfrierung beider Füße; Inf. Danes Fercncz, Honv.-
I R 2, Gewehrschuß in der rechten Hand; Inf . Danes
Josef. HonvIR 30, Streifschuß am rechten Knie; Inf.
Deal Vazul, HonvIR 21. Weichteildurchschuß des linken
Oberschenkels; Inf . Demanko Marton. I N 8, Erfricrnng
beider Füße und des Kleinfingcrs der linken Hand; 5tan.
Dcvigili Luigi, FKR 7, Vatt. 4, aus Mezzolombardo bei
Tricnt, Schutz durch das linke Svrunggclenk ued Streif-
schuß über dem rechten Auge; Inf. Dobrovnil Josef,
L IR 4, Komp. I I , aus Leifling bei Völtcrmartt, Erfrie-
rung beider Füße; Inf . Dolar Johann, L IR 27, .N'omp. 4,
aus Schcraunih, Bezirk Radmannsdorf, Erfrierung bei-
der Füße und Rheumatismus; Inf. Tonesch Stephan,
I R 7. Marschtomp. 1, aus Poggersdorf bei Klaacnfurt,
Erfrierung der Zehen au beiden Füßen; Inf . Tragos
Genat.. HonvIR 2. Ohrenleidei, infolge Verkühlung; Inf.
Druckincmn Hermann, I R ü, Gewehrschuß dlirch den rech-
ten Oberschenkel mit .^nochenzertrümmerung; ErsRes.
Ellmer Franz, LdstBat. «, Erfrierung der Zehen an bei-
den Füßen; ErfRcs. Erdosi Millus, HonvIR 13, Schuh-
bcrlchung des linken Ellenbogens; Inf. Er/.en Matlh.,
I R 97, Marschtmnp. 1. nus Sairach, Vcz. Loitsch, Erfrie-
rung beider Vorderfüße; .Norporal Fartas Mihaly, >oonv.-
I R 5, Durchschuß der rechten Hand mit Zertrümmerung
des Mittelhandtnochens; Inf. Fazetas Marton, Honv.-
I R 30, Schuß am linken Unterarm; Inf. Feimer Inlef,
I R 29, Erfrierung beider Füße; Inf. Ferecsan Ianos,
HonvIR 2. Durchschuß der rechten Mittelhand; Inf.
Föloi Istvan, HonvIR 3s». Weichteildurchschutz im linken
Unterarm bei Gewebsentzündung; Inf . Franz zlarl, Honv.-
I R 30. Streifschuß am Gesäß; Inf. Fülüft Stephan. I R
76 EchllßvcrwnndlMg des rechten Oberarmes und rechts-
seitiger Lcistcnbruch; Inf. Gobbo Rudolf, L I N 27, Ers.-
tomp. 4, aus Campolongo bei Monfalconc, Erfrierung
beider Füße; Inf . Guljcu5cet Andreas. I R «7, Ers.-
tomp. 4, aus Log bei Gürz, Erfrierung der Zehen an bel-
den Füßen; Inf . Gregor Ianos, HonvIN 3«, Gelvehr-
schuß durch die linke Gesäßhälfte; Znf. Greznil Konstantin,
I R 43, Obcrschenkelschuß; Ins. GroMupt Josef, I R 11,
Schrapnellverlehung am Hals. Unterkiefer uud '̂.uge:'-
Winkel; Miliiärfuhrmanli Grzegors Michael, Train-Abi.,
Ouctschungeu durch Uberfahreuwerocn; Inf . Gyovai Ze
no, HonvIN 30. Oberschentclschuß; Inf. H«^ Engelbert,
HonvIR Ä>. Schrapnellverlchung des rechten Kniegelenkes;
Ins. Halli-Halbel Mihaly, HonvIR N. Gewehrschuß in der
linken Ferse; Inf. Heuz Ianos. HonvIR 4. Bronchial-
katarrh; Inf. Hctka Vazul, HonvIR 2, Kugclschuß i>u
rechten Vorfutz; Korp. Illes Sandor, HunvIR «. Erfrie-
rung der Zehen an beiden Füßen; Inf. Istvanycsto Jo-
sef, HonvIR «. Streifschuß am Kopfe; Trainsoldat Iai;o-
vcc Josef. Traindiv. IN, aus Birnbaum bei ^teiu, geschwol-
lene Füße; Zugsführcr Kacsulcczlu Gyürgy, Honu.-
I R 8, Weichteilschuß im rechten Oberarm; Infanterist
ttacic Ignaz, I N 87, Marschkomp. 1, aus St. Christoph
bei Markt Tüffcr. Gewehrdurchschuß durch die rechte
Wade; Inf. zwinz Franz. L IR 3. Erfricrnng beider Füße;
Inf . Kanacti Peter, I R 29. Schliß durch den linken Ober-
schenkel; Korp. Kaszal Györgh, ÖunvIR 30, Schuß durch
den rechten Unterarm mit Speichenbruch und Schuß durch
die rechte Brustseite; Korp. Katona Andreas. HonvIR 2,

Geluehrschußverletzling des linken Zeigefingers; Inf. Kera
Milan, HonvIN 8, Gewehrschüsse durch die rechte Wade
und den linken Oberarm; Inf. Kern Josef. I R 27. Kom-
panie 14. aus Krieglach bei Mürzzuschlag, Erfrieruug bei-
der Füße; Jäger Kerschbanmcr Frauz, TirKaisJägR 2,
Erfrieruug aller Zehen an beiden Füßen; Inf. Kertesz
Mihalh. HonvIR 29, Schuß im rechten Oberschenkel mit
Kuoän'n^ertrümmerung; Inf. Kesoleslu Georg, HonvIR «,
W îchteilschuh durch deu rechten Oberarm; Inf . Kette Ma>-
vius, L IR 27, ErsKomp. 3, aus Gürz. Erfrierung der Ze-
hen an beiden Füßen; Gefr. Kis ^stvan, ung. LdstR 19.
Durchschuß im linken Oberschenkel; Inf. Kiss Josef, Honv.-
I R 30. (̂ ewehrschlißverlcî ung des linken Hüftbeines;
>wrp. Kiss Mihaly. HonvIR 24, Schuß durch deu linken
Oberkiefer (vier Zähne sind hinausgeschossen); Inf. Klein
Josef, HouvIR 30, Durchschuß durch den linken Oberschen-
kel; Iuf. Knoller Franz. I R 47, aus Pulten bei Radk'rs-
bnrg, Erfrierung des rechten Fußes; (i)efr. Kömives
Istvan, HonvIR 2, Durchschuß der rechten Hand; Korp.
Koldinsty Josef, LdstBat. 5. Darmtatarrh iilfolge Verküh-
lung, da-zu Herzleiden; Inf. Komar Edo, L IR 27, K. 13,
aus Laibach, Schuß durch deu linken Fuß; Iuf. Kutscl>a-
ritsch Josef. HonvIR 13, Schußvcrletzuug des Kleillfiugers
der rechten Hand; Inf. Kovacs Josef Imrc, HonvIR 30,
Durchschuß durch den linken Oberschenkel mit Knochenzer-
trümmerung und Gclvebscnlzündung; Inf . Kral Ianos,
HonvIR 2. Schußverlchung der linken Achsel; Ins. Kra-
mar Alois, I R 17. Erstomp. 2, aus Preöna bei Nudolfs-
wert, Erfrierllng beider Vorderfüße; Inf . Krasznai Mi-
haly, HonvIR 2. Schußru'rlchuna, des rechten Zeigefingers
mit Knochenzertrünnueruug; Ins. Kravos Alois, L IR 27,
Koinp. 7, aus Heiligenkrcuz bei Gürz, Echußzcrtrümme-
rnng des linken Schulterblatttnoclicns. dazu Erfrierung
beider Füße; Gefr. Krimpcslar Johann, L IR 27, 5l. 5,
aus Moste bei Stein, Erfrierung der Zehen an beiden
Füßen und Rheumatismus; Inf . Kulovec Johann, L IR
27. Komp. 5, aus Goreuja Suäica bei Töplih iu Krain,
Erfrierung der Zehen an beiden Füßen; Inf . Lajtics De-
meter, LdstB<rt. tt, Hal sich als Koch in den Karpathen beim
Holzspallcn den rechten Zeigefinger abgehackt; Ins. Langer
Rudolf, I R 93, Schuß durch das rechte Ellenbugengelenk;
Inf. Lalal Florian, L IR 13, Quctschnng beider Füße
^ruirde von einem Wagen überfahren); Inf. Leber Ru-
dolf, I R 47, Erstomp. 4, aus Wehelsdorf bei Feldbach.
Erfrierung beider Füße; Inf. Lerchbaumer Robert, I R 7,
Marschkomp. 2, aus Pusarnih bei Spiltal, Echrapnellschuß
im rechten Armgelenl; Inf. Lerit Gyürgy, LdstBat. K, Er-
frierung der Zehen des rechten Fnßes; Inf. Lestah Istvan,
HonvIR 29. Weichtcildurchschuß im rechten Oberschenkel;
Inf. Lienbergcr Franz, L IR 20, Erstomp. 4, aus Wien,
Erfrieruug der Zehen an beiden Füßen; Inf . Magyar
Gyürgy, HonvIR 19, Schüsse am rechten Oberarm und am
rechten Oberschenkel; Inf. Matt Zsigmond, HonvIR 30,
Schuß im rechten Kniegelenk; Inf. Mnrgnn Thomas, Honv.-
I N 40, Abschuß eines Fingeivudgliedes mi der rechten
Hand; Inf . Marmoruvi^ Josef, I R 31. Tchußverlehung
des rechten Oberarmes; Korp. Mayer Samnel. L IR 22,
eiternde Schrapnellverlehung des linken Ellenvogengelen-
tcs; Inf. Mnzura Wenzel. I R 3U, Durchschllß durch die
linke Brust und die linke Hand; Inf. Metellu Franz, I R
17, Mnrschkomp. 15, aus Gnrtfelo, Erfrieruug beider
Füße; Iuf. Micheletti Michaelc, LdstBat. 1, Erfrieruug
beider Vorderfüße; Inf. Mihalom'cs Peter, HonvIR 30,
G '̂iuchrschußverlehung der zweiten Zehe des linken Fußes;
Ldstm. Mikulta Felix. LdstVat. 14, Durchfall infolge Er-
tältnng, dazu Kürfterschwächc; Leutnant M i t n i Karl,
IR 53. aus Schwarzeuberg, Weichteildurchschuß im linken
Oberschenkel; Inf. Milota Paul, HouvIR 2. Bajonettstich
im rechte,! Fuße; Iuf . Mitran Mihaly, HonvIR 30,Schrap-
nellschuß in der rechten Hand; Inf . Mosviga Franz, I R 5,
Durchschuß durch die linke Hand mit Zertrümmerung des
Mittelhaiidlnocliens; Inf. Nedbal Adolf. I R 54. Schuß
dlirch den rechten Unterschenkel; Feldw. Redvccsty Audr.,
I R 29, Schuß ins Gesicht; Inf. Ncmccz Istvan. Honv.-
I R 29. Weichteildurchschuß der Schulterblattgegend; Inf.
Nitricsan Koszta. HonvIR 20, Bajonettstich in der rech-
ten Hand unter Abschneidung eines Zeigefingergliedcs;
Inf. Olowicz Georg, I R 47, Feldtomp. 3, aus Pirano.
schluere Erfricrliug des liuten Fußes; Gefr. Omahen Ign.,
L IR 27. Komp. 10. alls Stranje, Bez. Rudolfswcrt. Ge-
websentzündung der linken Gesichtsseite; Unter-Iäg. Tit.-
Zugsführer Oppelt Will>elm, F I B 12, Tangentialschuh
durch die linke Brust; ResInf. Otto Just. I N 1. Streif-
schuß an der linken Wade; Inf. Pa'durjan Mitlos, Honv.-
I R 8. Schuß durch den rechten Vorderarm; Kurp. Pal
Istvan, HonvIR 20, Schrapnell schuß im liuten Oberarm;
Gefr. Pavkovics Sandor. HonvIR 7. Streifschuß am lin-
ken Unterschenkel; ErsRcs. Pavlas Vinzcuz. I R 21. Dum-
Dlliu-Geschoßverlehuug des rechten FußeS^ ErsRes. Gcfr.
Pavlik Alfred, I R 1. Schrapnellverlehung des linken Unter-
schenkels mit Knoäfcnzersplitterllng, dazu Gewehrsäuißvcr-
wunduug des linken Unterarmes und der Hand; Inf. Pe-
licon «Pelikan?» Valentin, L IR 27, Marschlomp. 1, aus
Savogna bei Görz, Erfrierung der Zehen an beiden
Füßen; Inf . Pcrne Lorenz, L IR 27. Erskomp. 1. aus
Podrcclje bei Stein, Erfrierung der Zehen des linken
Fußes; ung. Ldstm. Pcstaiar Ianos. Schuß in der rech-
ten Schulter.

- (Ein nächtlicher Überfall.) Der Sattlergehilfe
Franz Grandouec besuchte am vergangenen Sonntag in

Gesellschaft eines Burschen mehrere Gasthäuser und ver-
abschiedete sich von ihm in der Vah.nhofa.asse gegen
11 Uhr nachts. Vald darauf kam ihm der Bursche nach»
gerannt, überfiel ihn, zog sein Taschenmesser und brachte
ihm einen gefährlichen Messcrschnitt an der linken Hals-
scite bei. Der Täter wurde verhaftet und dem Landes-
gerichtc eingeliefert.

— Welddiebstahl.) Der Auszüglerin Gertrud Io -
lenc in Prczrenjc, Bezirk Radmannsdorf, wurde vor
einigen Tagen aus ihrem Schlafzimmer ein Geldbetrag
von über K)0 /< entwendet.

— (Von vier Burschen überfallen.) Die 31 Jahre
alte, aus Fiume zugereiste Witwe Andeljla wurde vo-
rige Woche auf dem Wege in Nrcg bei Franzdorf von
vier unbekannten Burschen aus unbekannter Ursache
überfallen, mißhandelt und so übel zugerichtet, daß sie
sich ins Landessvital begeben mußte.

— (Ein huffmmnsuoller Inna,e.) I n Abwesenheit
der Gesiügclhcmdlerin Katharina Samcc in Podgorica
drang ein 14jähriger Schlisterlchrling in ihrc versperrt«
Wohnung ein und entwendete aus einem Schubladekasten
10 X. Mit dem Gelde ging der Bursche nach Domiale,
besuchte dort mehrere Gasthäuser und kehrte erst bann
nach Hause zurück, als er das ganze Geld verbraucht
hatte. Kurz vorher hatte der Bursche bei einem Inwoh»
ner in Berimed» einen Einbruch verübt und einen klei»
neren Geldbetrag gestohlen, den er aber dem Vestohlenen
zurückgeben mußte, weil ihm dieser auf die Spur kam.

— (Verstorbene in Lailiach.) Dr. Franz Munda,
gewesener Advokat, 83 Jahre; Silvester Zupanm«,
Zwangsarbcitshausaufsehcrssohn, 3 Tage; Anton Ve-
rov^cl, Regisseur, 48 Jahre; Anton Ieremia, Infante-
rist, 23 Jahre; Lukas Miljenovk', Infanterist; Franz
Kolar, Infanterist, 23 Jahre; Franz Bras, Verzeh-
nmgssteuerlcvisor, 5i5> Jahre; Johann Bizjak, Feldtag-
löhner, 52 Jahre; Johann Relar, Postunterbeamter
i. R., 54 Jahre.

Neuestes Heft der

Musik für Alle

Die Walküre
von

Richard Wagner

Preis dc« Heft««

60 Heller

Verlag UUstein & Co, Berlin - Wien

lg. v. Kleinma^r H seä. Vamberg5 Vuckkancllung

ln caibaä,, «angrehplatz Nr. 2.

Depot der k. u. k. Generalstabskarten.
Ntafjfiab 1:76.000. «teis per Watt 1 K in 5a|cf)enformat

auf iJetnroonb fiejuannt 1 K 80 h.

3l. i. fflfiiuw 4 tfl %min$ -StillifliUiii
in <4taißac§.

I Herbabnys Unterphosphorigeaurer

I Kalk - Eisen - Sir̂ vij}
H Seit 45 Jabren von m e d i z i o i s c b e n A u t o r i t ä t e n e m p f o h l e n e r B r u s t s i r u p . Wirkt schleimlösend, hustenßtillend,
H appetitanregend. Befördert Verdauung und ErnUbrung und ißt übßrdiea vorzüglich geeignet für Blut- und Knochenbildnng,
• insbesondere bei schwächlichen Kindern. Preis einer Flasche 2 K 5 0 h, pei Post 40 h mebr für Packung.
• 4v>29 10-2 Wr- Poslversand täglich. -*&
I Alleinige Erzeugung und Hauptversand

I D r . H e l l m a n n s A p o t h e k e „Zur Barmherzigkeit", Wien, VIII, Kaiserstraße 73-75 (Herbabnys Nachfolger)
J Auf der III. Internat, pharmazeut. Ausstellung mit der g r o ß e n g o l d e n e n Medai l l e prämiiert. — Depot in den meisten grösseren Apotheken.
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Die r a u h e W i t t e r u n g ist häutig Ursache von Er-
kältungen, welche sich in rheumatischen Gelenks- und
MuBkelschmerzen äußern und, nicht gleich bekämpft, uns
oft wochenlang quälen. Um derartigen Erkältungen sicher
abzuhelfen, ißt eB ratsam, «llerbabnys Aromatische Essenz»
anzuwenden. Die Wirkung dieses aus kräftigenden Heil-
pflanzen und Wuraelu der Alpen hergestellten Pflanzen-
extraktes wurde seit nahezu 50 Jahren in vielen Zivil- uod
Hilitärspitäleru erprobt und von den Ärzten als vorzüglich
anerkannt. «Herbabuys Aromatische Esneuz» hat sich als
schmerzstillende und stärkende Einreibung nicht nur bei
rheumatischen, sondern in gleichem Maße auch bei nervösen
Schmerzen außerordentlich bewährt. Diese Essenz wird nur
in dor, auf dor III. Internat, pharmazeut. Ausstellung für ihre
Erzeugnisse mit der großen goldenen Medaille prä-
miierten Dr. Hellmanns Apotheke <Zur Barmherzigkeit»,
Wien, VII, Kaiserstraße 73 — 75, erzeugt, ist aber in den
meisten größereu Apotheken erhältlich. Man achte auf Name
und Schutzmarke. 4231

F ü r Landwirtsohafts-, Real i tä ten- a n d Qe-
SOhäftsbesitzer! Äußerst glänzende Gelegenheit bietet
der in der ganzen Monarohie sowie im Auslande
verbreitete „Neuer Wiener General - Anzeiger' 1 ,
Wien, I., Wollzeile 31, bestorganisiertes Kactihlatt für
den Realitäten- und Geschäftsverkehr, jedem Realitätou-,
Landwirtschafts- und Gesi'hiiftsbesitzcir, den Verkauf eines
Objektes r a s c h und d i s k r e t ohne Vermit t lungs-
h o n o r a r oder P r o v i s i o n oder Beteiligung rasch zu
finden. Das beweisen die vielen Dank- und Anerken-
n u n g s s c h r e i b e n , welche dem genannten Blatte von
Realitätou-, Landwirtschafts- und Geschäftsbesitzern sowie
Bürgermeisterämtern und Stadtgerneindeu zugehen. Trotz
des Krieges günstigste Erfolge. Ernste Käufer erhalten
vollkommen kostenlos jede Auskunft über die im «Neuer
Wiener General - Anzeiger» angekündigten verkäuflichen
Objekte. Probonuminern werden gratis versendet. Siehe auch
das Inserat in der vorliegenden Nummer dieser Zeitung.

4350

H a s t e n und Schnupfen sind zwar in unserem
Klima häutige Gäste, sollten aber dessenungeachtet nicht
— wie so oft — bedenkenlos hingenommen werden, da sie
oft zu schweren Folgeerscheinungen führen. «Sirolin Roche»
ist ein Mittel, das, sofort bei Beginn des Hustens auge-
wendet, in wenigen Tagen den Katarrh mit Bestimmtheit
beseitigt. Jede Hausfrau sollte sich daher bei zeiien mit
diesem iu jeder Apotheke erhältlichen Hausmittel versehen.

632 i

Allen H e r r e n Apothekern u n d Drog i s ten
sei das heutige Inserat der Lysoformwerk» der freundlichen
Beachtung empfohlen. 4214

„Das Neueste im Bilde", dio jüngste Wiener
illustrierte Wochenschrift, welche durch ihren niedrigen
Preis es jedermann ermöglicht, sich eine billige und den-
noch textlich und illustrativ reich ausgestattete Zeitschrift
halten zu können, hat es achou nach drei Monaten ihres
Bestehens zu einer Auflage von etwa 30.000 Exemplaren
gebracht. Ein Erfolg, den bisher noch kein Blatt in solch
kurzer Zeit auszuweisen hatte. Trotz des außergewöhnlich
billigen Abonnementspreises von :/Jährig K 2 — bringt
dieses Blatt im Umfange von 16 Folioseiten durchwegs nur
gute Romane, Novelleu, Humoresken uud jode Art beleh-
rende Artikel von namhaften Schriftstellern. Das Illustra-
tionsmaterial ist reichhaltig, aktuell uud bester Qualität.
Den wichtigen Kriegsereigtiissen wird durch Spezial-Kriegs-
berichterstatter auf den Kriegsschauplätzen Rechnung ge-
tragen. Es ist daher verständlich, wenn alle Kreise, denen
daran gelegen ist, dem Volke eiue billige, aber trotzdem
gute und gesunde geistige Kost zugäugig zu macheu, dieses
Bestreben auf das kräftigste unterstützen. Probonuramern
gratis durch den Vorlag «Das Neueste im Bilde» in Wien,
VI., Barnabitengasse 7. 4039 a

Telegramme: W ] ^SttSfemsm* **%**«» Telephon Nr. 41.
Verkehrsbank Laibach. J A VC « f c f f l b j ^ F Ull V

allgemeine VerkeHank Filiale Laibach vormals 1 C . M a p
SZeaatrstle JLn. "Wieix. — Q-egx-CLndLet 186-4. — 3 3 nUeHesv. — -Ä~krtlerL]a:»pitaa "lajacä. CReserrreaa. © 5 , 0 0 0 . 0 0 0 OECroxLejx.

Stand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 30. November 1914 K 79,243.222-—.
Stand am 31. Dezember 1913 auf Bucher und im Kontokorrent K 236.633.923*48.

Besorgung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen, wie:
Übernahme von Geldeinlagen gogen rentensteuerfreie Sparbücher, Kontobücher und

im Kouto-Korrent mit täglicher, stets günstigster Verzinsung.
Abhebungen könne» jeden Tag kündigungsfrei erfolgen.

An- und Verkauf von W e r t p a p i e r e n streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen.
Verwahrung und Vorwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren.

Kulanteste Ausführung von B ö r s e n a u f t r ä g e n auf allen in- u. ausländischen Börsen.

1603 Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren.
An- und Verkauf von fremden Geldsorten und Devisen.

Vermietbare Panzersächer (Safes) «ur feuer- und einbruchsicheren Aufbewahrung TOB
Wertpapieren, Dokumenten, Juweleu etc., unter eigenem Verschlüsse der Parteien.
Ausgabe von Schocks uud Kreditbriefen auf alle größere Plätze des In- und Auslandes.
Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- uud Südamerika, wo Einzahlungen

und Auszahlungen kulautest bewerkstelligt werden können.
Mündliohe oder sohrlft l iohe Auskünfte und Ratsohläge ü b e r alle Ins Bankfaoh elnaohläglgen T r a n s a k t i o n e n jederze i t kostenfrei .
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Razglas
e. kr. iinanenega ravnateljstva za
Kranjako z dne 1. deceiubra 1914,
i t A I 3963 de 1914, radi oddaje
aapovedi v svrho priredbe dohodiiine
in pl&čarine ter rentnine za leto 1915.

V svrho

odmere dohodnine in plačarine aa
leto 1915

podati imajo davčni zavezanci, ne da bi
čakali kakega posebnega poziva od strani
davčne oblasti, v zmislu § 202. postave z
dne 25. oktobra 18%, drž. zak. štev. 220,

najkasneje do 31. jannarja 1915

napoved o svojih davku podvrženih dohod-
kih in v zmislu § 157. novele o osebnih
davkih z dne 23. ianuarja 1914, drž. zak.
štev. 13, tudi o davkih onih svojcev, ki
žive z davčnimi zavezanci v skupnem hiš-
nem gospodarstvu.

Poslužiti 9e je v to uradnih obrazeev,
ki se dobe brezplačno pri davčnih obla-
stih in davčnih uradih. Napovedi so od-
dati pri pristojni daycni oblasti prve in-
stance, torej v Ljubljani pri c. kr. davčni
admimstraciii v Ljubljani, na deželi pa
pri onem olcrajnem glavarstvu, v Ügar
okraju davčni zavezanec redno prebiva.

• Oaebe, katerih davku zavezani dohod-
ki ne presegajo 2000 K, so praviloma
oproščene oddajanja napovedi in so v to
zavezane samo tedaj, kadar se posebno
k temu pozovejo; vendar pa imajo hidi te
osebe vselej pravico oddati napovedi. Na-
sprotno pa so osebe, katerih skupni, na
leto proračunjeni dohodki ne presezajo
1600 K, sploh dohodnine proste.

Dohodke, ki prihajajo iz različnih vi-
rov, treba je v napovedi izkazati posebej
po posameznih glaviiih virih (iz zemljiške-
ga in hišnega posestva, iz samostalnih
podjetij in opravil, iz službenih in mezdnih
prejemkov ter pokojnin, iz glavniške imo-
vine itd.) ter ne zadostuje iste z eno samo
vsoto na prvi strani napovedi navesti.

Davku zavezani dohodki se morajo v
zmislu § 156. novele o osebnih davkih
napovedati v znesku, ki so ga leta 1914. v
resnici dosegli.

Ako doliodki še ne obstoje celo leto,
tedaj jih je vzeti v poštev po verjetnem
letnem donosu. ^

Napoved se sme ali vložiti pismeno ali
pa dati ustno na zapisnik, in sicer tudi pri
pristojnem davčnem uradu. Ker utegne
pozneje naval strank narasti, opozarjajo
se davčni zavezanci v svojo lastno korist,
da svoje ustne napovedi čim prej podado.

V svrho

odmere rentnine za leto 1915

oddati imajo davčni zavezanci, ne da bi
čakali kakega posebnega poziva od strani
davčne oblasti, glede vseh rentnüit pod-
vrženih prejemkov, razen onih, od kate-
rih odbija rentnino dolžnik (§ 133. zak.
o oseb. davk.), in ako presezajo rentnini
podvrženi prejemki ali sami zase ali v
zvezi z drugimi dohodki davčnih zavezan-
cev 1600 K na leto, v zmislu § 138. zak,
o oseb. davk. pri oni davčni oblasti, katera
je pristojna za sprejemanje napovedi za
dohodnino istočasno z napovedjo za do-
hodnino, t. j .

na|ka8ne]e do 31. Jannarja 1915

napoved za rentnino, in siccr imajo to
napoved ali pismeno vložiti ali pa, in sicer
tudi pri pristojnem davčnem uradu, dati
ustno na zapisnik.

Napoved mora obsegati iroe, stan in
bivališče davčnega zavezanca, potem ÜA-
tančnejše oznamenilo davku zavezanih pre-

jemkov, osobito ali so ti prejemki v de-
narju ali v prirodninah, stvarnih užitkih
ali drugačnih dajatvah in, v kolikor ne
gre za eskomptne obresti, tudi oznameni-
lo dolžnikov. Pri glavničnih terjatvah tre-
ba navesti glaynicni znesek in obrestno
nierilo, pri letninah vkupni znesek letnine
in v njej zapopadenega glavničnega govra-
čila, naposled je v napovedi navesti še
morebitne odbitke, ki jih zahteva davčni
zavezanec, v kolikor so na (XKilagi § 130.
postave sploh dopustni.

Pri oddaji napovedi se je posluževati
uradnih obrazeev, ki se dobe orezplačno
pri davčnih oblastih in davčnih uradih.

Oddaje napovedi so v zmislu § 139.
postave, v kolikor jih davčna oblast v to
posebej ne pozove, oproščeni tisti davčni
zavezanci,

1.) ki so že v minulem davčnem letu
plačevali rentnino,

2.) ki med tem niso spremenili svoje-
ga domovališča in

3.) katerim se prejemki niso pomno-
Ziü.

Davčna odmera se v tem slučaju
opravlja prav tako, kakor da bi bile ime-
novane osebe napovedale, da trajajo nji-
hovi prejemki nadalje v isti izmeri, ki je
bila določena v zadnjem preteklem letu.

Rentnini podvrženi dohodki se moraio
v zmislu § 128. novele o osebnih davkih
za leto 1915 napovedati v znesku, ki so
ga v letu 1914. v istini dosegli.

Ako dohodki še niso trajali eno celo
leto, tedaj jih je vpoštevati po verjetnem
letnem donosu.

One osebe, ki stopijo v zmislu § 227.
novele o osebnih davkih vsled tega, ker so
se doselile v ozemlje, kjer velja ta za-
kon, ali ker so dosegle stalne službene
prejemke v davku zavezani višini, tekorn
ieta 1915. v dohodninsko, oziroma v zmi-
slu § 145. novele vsled tega, ker so se
doselile v ozemlje tega zakona, tekorn
leta 1915. v rentninsko dolžnost, morajo
to v 14. dneh po nastopu dogodka, ki je
povzročil njih davčno dolžnost, pri pri-

stojni davčni oblasti naznaniti in temu
naznanilu priloziti napoved.

Samopravni davčni zavezanci imajo
napovedi sami oddati in podpisati.

V koliko imajo podati davčno napo-
ved namesto davčnih obvezancev samih dru-
ge osebe kakor n. pr. jerobi, oskrbniki, po-
oblaščenci itd., določajo §§ 262. do 266.
novele, ozir. zak. o oseb. davk. ter čien
2. izvrš. predp. VI.

Davčni zavezanci se smejo s kaznüni
zaradi nereda primorati, da podado s tem
razglasom zaukazane napovedi, vrhutega
zakriyijo, ako dolžne napovedi ne oddado,
v zmislu § 243. zak. o oseb. davkih zataj-
bo davka, ki se po § 244. novele kaznuje.

Zlasti se pa tu opozarja, da dolžuost
podati napoved in posledice zanemarjanja
te dolžnosti ni6o odvisne od vročbe po-
sebnih pozivov, kakršne doslavljajo davč-
ne oblasti davčnim zavezancem v zmtslu
§ 204., oziroma § 140. postave, ter da
se v slučaju, ako bi se pozneje proti ko-
mu zaradi davčne zatajbe kazenskim po-
tom postopalo, nihče ne more sklicevati
na to, da obrazea za napoved ni dobil.

Napovedi, ki bodo podane v srrho prl-
redbe dohodnine in rentnine xa davčno leto
1915, kakor tudi nspebi morebitnlh v tekn
dotičnih obravnav izvrsenih pogletov v
knjige, se po členu II novele o osebnih
davkih ne smejo vporabiti niti pri ixvrsitvi
ie tekočih odmer, niti vzeti kot povod
naknadnih odmer ali kazenskih raspray
glede kterekoli javne davščine za čas pred
1. Januarjem 1914.

Davčne prikrajšbe, povzročene z ne-
resničnimi podatki ali s tajenjem v zmi-
slu § 239. zakona z dne 25. oktobra 1S96,
drž. zak. št. 220, zapadejo v navedeoem
paragrafu določenim kaznim.

Opomba: V Ljubljani se dobivajo
uradni obrazei za napovedi k dohodaini
in plačarini ter rentnmi tudi v tobačnih
trankah po 4 vin.

C. kr. finaneno ravnateljstvo.
Ljubljana, dne 1. decembra 1914.
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Kundmachung
der k. t. Finanzdircftiou für Kraiu vom
1.Dezember 19l4, Z. ̂  l '!W^ «x ll)14,
wegeu Einbringung der Bekenntnisse
behufs Veranlagung der Cinkummcn-
steuer uud Bcsolduugsstcuer sowie der

Neutensteuer für das Jahr 1!)15.

Zrun Zwecke der

Nemessung der Einlommensteuer unb der
BesolbunoMeuer für das Jahr 1915

haben die Steuerpflichtigem in Gemätzheit
des § 202 des Gesetzes vom 2b. Oktober
1896, R. G. B I . Nr. iisd. ohne erst eine
spezielle Aufforderung der Steuerbehörde
abzuwarten,

bis längstens 31. Jänner 1915

ein Bekenntnis über ihr steuerpflichtiges
Einkommen sowie auch über das ihrem
eigenen Einkommen gemäß § 1b? der Per-
sotlalsteuornovelle vom 28, Jänner 1914,
R. G. B l , 13, zuzurechnende Einkommen
der Angehörigen ihrer Haushaltung un«
ter Venühung eines amtlichen Formulars,
Welches seitens der Steuerbehörden und
Steuerämter unentgeltlich verabfolgt wird,
bei der zuständigen Steuerbehörde I . In«
ftanz. sohin in der Stadt Qaibach bei der
I. k. Steueradministration in Laibach und
cruf dein Lande bei derjenigen Bezirks"
Hauptmannschaft, in deren Sprengel der
Steuerpflichtige seinen ordentlichen Wohn-
fitz hat. einzubringen.

Personen, deren steuerpflichtiges Ein-
tommen 2000 X nicht übersteigt, sind von
der Abgabe eines Bekenntnisses in der Re-
get befreit und sind dazu nur verpflichtet,
sobald eine besondere Aufforderung an sie
ergeht; jedoch sind auch diese Personen in
jedem Falle berechtigt, Bekenntnisse ein-
zubringen. Dagegen stnd diejenigen Per,
sonen, deren gesamtes Einkommen, auf
ein Jahr berechnet, den Betrag von 1600
Kronen nicht übersteigt, von der Einkom-
mensteuer überhaupt befreit.

Das Einkommen, welches cms ver-
schiedenen Quellen flieht, ist in dem Be-
kenntnisse nach den einzelnen Hauptquellen
(aus Grund, und Gebäudebesitz, auS selb-,

ständigen Unternehmungen und Beschäfti-
gungen, aus Dienst, und Lohnbezügcn und
Ruhegenüsscn, aus Kapitalvcrlnögen usw.)
getrennt auszuweisen, und es genügt da-
her nicht, dasselbe in einer einzigen
Summe cruf der ersten Seite des Bekennt-
nisses einzubelennen.

Die steuerpflichtigen Einnahmen sind
gemäß § 156 der Personalsteuernovellc
mit dem Betrage, den sie im Jahre 1914
tcrtsächlich erreicht haben, oinzuvetcnnen.
Haben die Einnahmen noch nicht durch
ein ganzes Jahr bestanden, so sind sie nach
dem mutmaßlichen Iahrcsbetrage in A n .
sah zu bringen.

Die Bekenntnisse können schriftlich ein-
gebracht oder, und zwar auch bei dem zu-
ständigen Sleueramte, mündlich zu Prow»
loll gegeben werden. Wegen des späteren
Parteiandrcrnges werden die Steuerpflich.
tigen in ihrem eigenen Interesse auftnert»
sam gemacht, ihre mündlichen Bekenntnisse
bald abzugeben.

Hum Zwecke der

Vemessung der Rentenfteuer für da»
Jahr 1915

haben die Steuerpflichtigen bezüglich aller
der Rentenfteuer unterliegenden Bezüge,
mit Ausnahme jener, von denen der Ab.
zug der Rentcnsteuer bei dem Schuldner
stattfindet (§ 133 P. St. G.) und inso°
weit die rentensteuerpflichtigen Bezüge
entweder für sich allein oder in Verbin-
dung mit dem anderweitigen Einkommen
der Steuerpflichtigen den Betrag per
1600 X jährlich übersteigen, gemäh § 13»
P. St. G. bei jener Behörde, welche zur
Empfangnahme der Bekenntnisse zur Ein-
kommensteuer zuständig ist, ohne erst eine
spezielle Aufforderung seitens der Steuer-
behörde abzuwarten, gleichzeitig mit dem
Bekenntnisse zur Einkommensteuer, d. i.

bis länaftenS 31. Jänner IVIb

ein Nentensteuerbelenntnis zu überreichen
ader mündlich zu Protokoll zu geben. I n
letzterem Falle kann die Aufnahme des
Bekenntnisses auch bei dem zuständigen
Steueramte erfolgen.

Die Bekenntnisse haben den Namen,
Stand und Wohnort der Steuerpflichti.
gen. die nähere Bezeichnung der fteuer«
Pflichtigen Bezüge, insbesondere ob die»
selben ,n Geld oder Naturalien. Sachnut,
zungen oder sonstigen Leistungen bestehen
und, insofern es sich nicht um Eblon^t.^

zinscn handelt, auch die Bezeichnung der
Schuldner zu enthalten. Bei Kapitalsfor-
derüngen ist der Kapitalsbetrag und der
Zinsfuß, bei Annuitäten der Gesamt-
betrag der Annuität und der darin ent-
haltenen ilapitalörückzahlung anzugeben;
endlich sind in dem Bekenntnisse die vom
Steuerpflichngen auf Grund des § 130
des Gesetzes etlva in Anspruch genomme-
nen Abzüge (insoweit dieselben überhaupt
zulässig sind) anzugeben.

Zum Zwecke der Ausfertigung der Be-
kenntnisse sind cnntlichc Formularien zu
verwenden, welche von den Steuerbehör-
den unentgeltlich erhältlich sind.

Von der Überreichung des Rcnten-
stcuerbekenntnisses sind nach § 139 dcs Ge-
setzes, sofern sie nicht von der Steuer«
dehörde insbesondere dazu aufgefordert
werden, jene Steuerpflichtigen befreit,
welche

1.) im vorausgegangenen Steuerjahre
bereits Rentensteuer entrichtet.

2.) inzwischen ihren Wohnsitz nicht
verändert und

3.) leine Vermehrung der Bezüge er»
langt haben.

Die Steuerbcmessung findet in diesem
Falle gerade so statt, als ob die genann-
ten Personen die Fortdauer ihrer Bezüge
in dem im letztvergangenen Jahre bestan-
denen Ausmatze einbelannt hätten.

Die rentensteuerpflichtigen Bezüge
sind im Sinne des § 128. der Personal»
steuernodelle für das Jahr 191b mit dem
Betrage, den sie im Jahre 1914 tatsächlich
erreicht haben, einzubekennen.

Haben die Bezüge noch nicht durch ein
ganzes Jahr bestanden, so sind sie nach dem
mutmaßlichen Iahreöbetrage in Ansatz zu
bringen.

Diejenigen Personen, welche gemätz
§ 227 der Personalsteuernovelle durch Zu-
zug in das Geltungsgebiet des Gesetzes
oder durch Erlangung fester Dienstbezüge
von steuerpflichtiger Höhe im Laufe des
Jahres 1915 in die Einkommensteuer.
Pflicht treten, beziehungsweise gemäh
§ 145 der Novelle durch Zuzug i n das
Geltungsgebiet dieses Gesetzes i m Laufe
des Jahres 191b rentensteuerpflichtig wer,
den, haben binnen 14 Tagen nach Eintr i t t
des die Steuerpflicht begründenden Ereig-
nisses die Anzeige an die zuständige
Steuerbehörde unter Anschluß eines Be-
kenntnisses zu erstatten.

Die Bekenntnisse sind von den eigen«
berechtigten Steuerpflichtigen selbst einzu«
bringen. Inwiefern anstatt dcs Steuer-
pflichtigen selbst cnrdere Personen, wie
Vormünder, Kuratoren, Bevollmächtigte
usw., das Steuerbetenntnis abzugeben
verpflichtet und berechtigt sind, wird in
den §§ 262 bis 266 der Novelle, bezw. des
P. St. G. und im Art. 2, V. V. V I . . be«
stimmt.

Zur Einbringung der hiemit ange«
ordneten Bekenntnisse können die Steuer«
Pflichtigen durch Ordnungsstrafen verhal-
ten werden, überdies machen sie sich ge»
mäh § 243 des Personalsteuergesetzes durch
Unterlassung der pflichtmähigen Einbr in.
gung des Bekenntnisses cincr nach § 244
der Novelle zu ahndenden Steuervcrheim-
lichuna schuldig und wird insbesondere
darauf aufmerksam gemacht, dah die Pflicht
zur Überreichung des Bekenntnisses und
die Folgen der unterla'ssenen Einbringung
desselben von der Zustellung der nach
§ 204, beziehungsweise nach § 140 des Ge.
fetzes seitens der Steuerbehörden zu be«
werkstelligenden individuellen Aufforde-
rung an die Steuerpflichtigen nicht ab«
hängig sind, und dah sich fohin gegen eine
allfälligc spätere Verfolgung wegen Steuer.
Verheimlichung niemand darauf berufen
könne, dah ihm lein Formular für das
Bekenntniß zugekommen sei.

Die Nekenntnisse, die zur Ginl«m«
menfteuer und Rentcnsteuer für das
Steuerjahr 1915 abgegeben werden, sowie
d»e Ergebnisse etwaiger im Zuge der be«
treffenden Verhandlungen vornenommenen
Vucheinsichtcn dürfen gemäh Art. I I der
Personalsteuernovelle weder zur Durch,
führuna noch anhängiger Bemessungen,
noch zur Einleitung von NachtragSbemes-
sunken «der Strafuerhandlungen hinsicht-
lich «rnendeiner öffentlichen Abnabe für die
F n t vor dem 1. Jänner 1914 benutzt
werden.

Steuerhinterziehungen durch unrich»
nge Angaben oder Verschweigungen im
Sinne des § 289 dcs Gesetzes vom 2b Ol«
tobcr 1896, R. G. B l . Nr. 220. unterlie«
gen den in diesem Paragraphen festgesetz«
ten Strafen.

Nnmerlunll: I n der Stadt Laibach
find amtliche Formularien für Bekennt,
nisse zur Einkommensteuer und Besol.
dungssteuer sowie zur Rentenfteuer auch
in den Tabaktrafiken um 4 k erhältlich.

K. k. Finanz-Direktion.
Laibach, am I.Dezember 1914.
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Razglas
c. kr. ünancuega raviuitcljstva za
Kranjsko z due 1. decenibra 1914,
št. A 1 3959 iz 1. 1914, radi vročitve
naziianil o leta 1914. izplačanih služ-
beuih prejeuikih za priredbo dohod-

uine za 1915. leto.

Osebe, korporacije, zavodi, družbe in
drustya, blagajnice i. t. d. v kronovini
Kranjski, ki so zayezane izplačevati place
in pokojtiinske užitke v znesku presega-
jpčem 1600 kron na leto za eno osebo, se
po § 201. novele o osebnih davkih z dne
23. januarja 1914, štev. 13. drž. zak.,
pozivljajo, da vlože" naznanila o upravi-
čenih prejemnikih (tudi zasebnih uslužben-
cih ne glede na njih naslov, ali so zasebni
uradniki, pomočuiki, delavci, sluge, posli
i. t. d.) z napovedbo njih imena, stano-
lišča in posla, potem o višini in vrsti v le-
tu 1914. izplačanih prejemkov

do 31. januarja 1915. leta

pri davčni oblasti I. stopnje, v katere
okrožju se stanovališče službodajnikovo,
oziroma sedež podjetja nahaja, in sicer:
v Ljubljani pri c. kr. davčni administra-
ciji, na deželi pri c. kr. okrajnem gla-
varstvu.

Na prošnjo so dovoli vložitev nazna-
nila pri oui davčni oblasti, v katere okrož-
ju je stanovališče upravičnega prejem-
nika.

V zmislu § 167. zakona z dne 25. ok-
tobra 1896., drž. zak. St. 220, je izkazati:
place, osebne doklade, aktivitetne doklade,
stanarine, remuneracije, mezde i. t. d. v
denarju ali prirodninah (naturalijah) ne
gledč na to, ali se prejemki vpoštevajo
v pokojnino ali ne; prispevki, ki so za
prehrano odkazani svetnim duhovnikom
in udom redovnih skupščin iz javnih za-
kladov in od občin; tantijeme, odredbine
za navzočnost, kolegnine, preskusnine,
štolne pristojbine, mezde po dogovoru in
kosu, provizije i. e.; končno pokojnine in
preskrbnine vsake vrste.

Naprej ustanovljena (stalna) in pre-
menljiva plačila so v istem znesku izkaza-
ti, ki se je dosegel v pretečeuem letu, to
je za čas od 1. januarja do 31. decembra
1914. leta.

Ako stalni ali premenljivi prejemki še
niso obstojali skozi celo pretečeno leto, je
napovedati znesek letnega prejemka in dan,
od katerega naprej ali do katerega so se
izplačevah prejemki (§ 201. novele o oseb-
nih davkih).

Tiskovine za naznanila se dobivajo
brezplačno pri imenovanih davčnih obla-
stih I. stopnje in pri c. kr. davčnih uradih.

Ako se naznanilo ne poda v predpisa-
nem roku, so pravni posledki določeni v
§ 243., štev. 6. zakona, oziroma v § 244.
novele.

Kdor v naznanilu kaj neresničnega
pove ali kaj zamolči, se kaznuje po
§§ 240. in 241. zakona.

C. kr. finančno ravnateljstvo
v Ljubljani, dne 1. decembra 1914.

Kundmachung
der k. k. Finanzdircktion fiir Kram vom
1. Dezember 1914, Z. 4 1 3959 vx 1914,
wegen Überreichung der Anzeigen über
die im Jahre 1914 ausbezahlten Dicust-
beziige zum Zwecke der Veranlaguug der
Einkommensteuer für das Jahr 1915.

Jene Personen, Körperschaften. An.
stalten, Gesellschaften, Vereine, iwssen usw.
im Kronlande Krain. lvelche zur Auszah.
lung von Besoldungen und Ruhegenüsscn
in einem jährlich für eine Person 1600
Kronen übersteigenden Betrage verpflichtet
sind, werden im Grunde des § 201 der
Personalfteuernooelle vom 23. Jänner
1914, R. G. VI. Nr. 13, aufgefordert, die
Anzeige über die Bezugsberechtigten (auch
Pribatbedienstete ohne Unterschied der Be»
nennung als Pribatbeamte, Gehilfen,
Ardeiter, Diener, Dienstboten usw.) un-
ter Angabe des Namens, deß Wohnortes
und d<r Beschäftigung derselben, dann
über die Höhe und Gattung der im Jahre
1914 ausbezahlten Bezüge bei der Steuer-
behörde I . Instanz, in deren Sprengel sich
der Wohnort des Dienstgebers, bezie.
hungsweife der Sitz der Unternehmung
befindet, und zwar: in Laibach bei der
Steuer-Administration und am Lanbe bei
der l, l. Bezirkshauptmannschaft

bis 31. Jänner 191b

zu überreichen.

Nber Ersuchen kann gestattet werben,
die Anzeige bei jener Steuerbehörde ein-
zubringen, in deren Sprengel der Bezugs«
berechtigte seinen Wohnsitz hat.

I m Sinne des § 167 des Gesetzes
vom 25. Oktober 189«. R. G. BI . Nr. 220,
sind auszuweisen: Gehalte, Personal«,
Altivitätszulagen, Quartiergelder, Remu-
nerationen, Löhne usw. in Geld oder Na»
turalien. ohne Unterschied, ob der Bezug
zur Pension anrechenbar ist oder nicht;
Beiträge, welche Wcltgeistlichen und Mit»
gliedern regulärer Kommunitäten aus
öffentlichen Fonden oder von Gemeinden
zum Unterhalte zugewiesen sind-, Tantie»
men, Präscnztaxen, Kollegiengclder, Prü«
fungstazcn, Stolagebühren, Akkord- und
Stücklöhne, Provisionen und dergleichen;
endlich Ruhe- und Verforgungsgenüsse
aller Art.

Bei feststehenden und veränderlichen
Bezügen ist derjenige Betrag anzugeben,
ivclchcn dieselben im abgelaufenen Jahre,
das ist in der Zeit vom 1. Jänner bis
81. Dezember 1914, erreicht haben.

Haben feststehende oder veränderliche
Bezüge nicht während des ganzen Vor«
jahrcs bestanden, so ist der Betrag des
Iahresbezuges und der Tag anzugeben,
von welchem an oder bis zu welchem die
Vczüae zur Auszahlung gelangten. (§ 201
der Pcrsonalsteuernovelle.)

Die Drucksorten zu den Anzeigen wer«
den bei den genannten Steuerbehörden
I. Instanz sowie bei den Steuerämtern
unentgeltlich verabfolgt.

Die Rechtsfolgen der Nichteinhaltung
der obigen Frist sind im § 243. Z. 6. deS
Gesetzes, beziehungsweise im § 244 der
Novelle festgestellt.

Unrichtige Angaben oder Verschwei-
gungen in den Anzeigen werden nach
8 240, beziehungsweise nach § 241 deS G o
sehes bestraft.

K. k. Finanz-Direktion.
Laibach, am 1. Dezember 1914.

4303 »ü D. Z, 42 408/3»

Kundmachung.
Anläßlich der auf Grund der Nestimmunge«

der Nerorbnuilu beS l. l. Handelsmilnstcrilims
vom 3. Jänner 18W, Nr. 70,15? e i 1898
(P. u. T. ». Bl, Nr. 7 ex 18^9) seitens der
Abteilung für lmbestellbarc Postsendungen bei
dieser l. l. Post. und Telegraphen-Direktion
vorgenommenen Behandlung und Eröffnung
der Postsendungen, welche von den Aufgabrpoft«
ämtkln im Laufe des Monates November 1914
als unanbringlich eingesendet wurden, tonnten
die Aufgeber der im nachstehenden Verzeichnisse
angeführten bescheinigten, sowie der gewöhn»
lichen Hrndungen mit Wertinhalt nicht ermittelt
werden.

Die betreffenden Aufgeber, welche diese
Sendungen zurückerhalten wollen, werden hie»
mit einsseladrn, innerhalb eines Jahres vum
Tage des Erscheinens dieser ltunomuchuna., ihr
Eissentumsrecht. im Wege des Nufs,abepostamte«
oder unmittelbar bei dieser k, l. Post» und Te>
legrapheN'Direltion geltend zu machen.

Sollte sich binnen Jahresfrist der Empfanq«.
berechtigte mcht melden, so wird der zum Ver>
laufe geeignete Inhalt der Sendungen veräußert
und werden die Erlösbeträge, sowie das allen«
fall« vorgefundene Bargeld zu Gunsten de«
Postarais vereinnahmt, der sooftige Inhalt dcr
Sendungen jedoch der Vernichtung zugeführt
werden.

Trieft, am 14. Dezember 1914.

Pan der k. k. V"ft> ««>
Telegraph«» -Divektwn.

Verzeichnis
der bei der Abteilung für unbestellbare
Postsendungen in Trieft im Monate No-
vember 1914 behandelten bescheinigten und
gewöhnlichen Sendungen, deren Absender

nicht ermittelt werden tonnten.

Nekommanvleete B r i e f e .
T r i e f t 1 : Nr. b4b vom 18./8, 1914.

Anton Thal«. Vic pri Ljubljani; Nr. 1574
vom ?. Trifone Pezzi, Cattaro; Nr. 29 vom
23./?. 1914. Else Steru, Vienna: Nr. 1074
oom 23/8 1914, Terese Stampfer, Trieft;
Nr. 174b vom <i8,/8. 1914, Sofie Schwammen,
Czernowih; Nr. 691 vom 18/9. 1914, Mari«
Mandel, iklagenfuit; Nr, 1613 vom 11./«.
1914, Ferdinand Schenk, »arlovac; Nr. 1400
vom 1/9. 1914, Iosip Pisot. Ljubljana;
3ir. 1N4 vom 11/9. 1914. Josef Furlanii,
Pola; Nr. 171 vom?, Josef «aucon. Pol»;
Nr. 1366 vom 3./8. 1914, Frau Severus.
Abbazia; Nr. 78b vom ü./8. 1914, Gussi Ver«
tüich. Czernowitz; Nr. 1541 vom I4./9. 1914.
N. Samachi, Marseille; Nr. 430 vom ?, Angels
Franceöchini, Lastua; Nr, 709 vom ?, Mamat
«en l l i , Fiume; Nr. 1440 dt. Leopoldo Noch,
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Rangan; Nr. 1706 vom ?, Eugenio Calegari,
Patrasso: Nr. 119 vom I0,/9, 1914. Sandro
Ncntiichrk. Pisel; Nr. 132l) vom ?, Sacir Po.
turouic. Eicago; Nr. 1290 vom ?. Anna Perii»,
Triefte; >̂ir 94? vom 30/12, 1913. Rafacla
Gardoui. Äuenos Ayres; Nr. 562 vom ?
Marco Klacevich, Smirne; Nr. 1405 vom
28,/7. 1914. Auto Coren. Pola; Nr. 13!'!
vom ?. Narodni Politisly. Prag; Nr. 158!
vom 1 /8.1914, Josef Wcrlitsch. Marburg a. D.;
Nr. 1090 vom 16./5. 1914. Maria Cirbauovll.
Prag; Nr. 1224 vom 1!>,/7,1914, Rosa Caisntti.
Triefte; Nr. 1761 vom?, ssranzisla Sapfcr.
Lemberg; Nr. 1409 vom 24/9, 1914 Carlo
Bisciak. Pola; Nr. 1418 vom 19./8. 1914.
Trifone Pczzi, Cattaro; Nr. 1617 l,om ?,
Huao Vlith, Buenos Aures; Nr. 242 vom
31./8. 1914. Giulio Hysel, Pola; Nr. 1507
vom 36/8. 1914, Francesco Klun, Pola;
Nr. 1147 vom 6./8 1914, Tcodor H. Ioanad,
Wien; Nr. 37b vom 2?./8.1914. Eugen Valcich,
Laibach; Nr. 1655 vom ?, Ferluaa Carlo. Lill i
— T r i e f t 3 : Nr. 153 vom?. Pedro Gouzale,
Barcelona; Nr. 439 vom 15/« 1914. Roberto
Crevatin, Pisino; Nr. 155 vom 24/8. 19l4,
Ernesto Tenente, Przemysl; Nr. 253 vom
31./8. 1914, Carlo Vlichelich. Sebenico; Nr.40!
vom 2./8.1914. Chief Clerk Foreign office.
London; Nr. 302 vom ?. Antonio Fiy, Sebe-
Nico; Nr. 1143 vom 5i./8.1914, National Discon>
Comp.. London; Nr. 673 vom 16./8. 1914,
Vincenz Kovacii, Keclemet; Nr. ^37 vom
21 ./9.1914. Nicola Lisco. Alessandria; Nr, 1201
vom 14./9. 1914, Carlo Spazzali, Pola;
Nr. 1586 vom 14/8. 1914, Jane Flamed,
Trieft; Nr 113 vom 20/8. 1914. Giuseppe
Maltim, Klagenfurt; Nr. 1292 vom 22./8. 19,4.
Guido Kern, Pirna: Nr. 222 vom 14/9. 1914,
«osario De ^uca. Mien; Nr. 433 vom 31 ./8.
1914, Vehkdar Nadrlli. Antweipen; Nr. 176
vom 30./9.1914, Rudolf Elder. Wien; Nr. 1226
vom 13./«, 1911, Maria Montena. Montevi-
deo; Nr. 165 vom 4,8. 1914. Giovmni Ma»
chiela, Zara; Nr. 598 vom 14/8. 1914, Giw
ditta Vizaro. Trieste; Nr, 70 vom 22./6. 1914.
Caden Iasfc. Smirne; Nr.70 vom 13/6,1914,
Demetrio Safirato, Patrasfo; Nr. 307 vom
6/9. 1914, Fedcrico Riosa. Lubiana; Nr. 543
uom 29/7.1914, Antonielta Semeraro Sesto,
Fioreutino; Nr. 509 oom 25./8, 1914, Martini
Poropat. Ljubljana; Nr. 531 vom 9./9. 1914.
Rodolfo Sobau, Lubiann; Nr. 521 vom 10./8
1914. Antonio Balin. Falcouara; Nr. 548
oom 7./8, 1914. Andrea Faganel, Cartagcnn;
Nr. 431 vom ?, F. M. Horssall, Cheltruham.

— Triest 5: Nr. 67 vom 30/6. 1914, Mardi
Ierlovic. Split; Nr. 26'.) uom 11/9. 1914,
Anto Velit. Lemberg; Nr. 156 vom 3/8.1914,
Harry v. Krekich, Strissoldo Larsanne; Nr.95
vom 15./9. 1914, Giuseppe Stradiot, Sl isal;
Nr. 226 vom 6/7 1914. Albino Favrtti, Aucona;
Nr. 127 vom ?. Johann Zaruba. Dobrota;
Nr. 165 vom 6./9. 1914. Anton Vautel, Pola;
Nr. 268 vom ?. Giuseppe Misich. Marsiglia.
Tr iest 6: Nr. 436 uom 25./8. 1914, Giorgio
Mohovich. Nagy ttanisza; Nr. 55 vom ?.
Costantino Pczzi, Palmunuva; Nr. 165 vom ?,
M a h o Venci. Pola; Nr. 292 vom?. F, Missler.
Nuen3s Ayi ls; Nr. 119 vom 21./9./1914.
Commando M i l . Landsturm. Pola; Nr. 101
vom 21/9.1914. Michele Rasem, Pola; Nr. 56
uom ?, sseidinaudo Baic. Pola; Nr. 418 vom
4./9.1914. Michele Comauli. Scbcnico: Nr.4'i7
nom ?, Carlo Vittes. Music p. Lubiaua; Nr, 207
uom ?. Gottfried Tomafich. Szolnok; Nr 475
v. 21./8.1914, Pietro Declich. Laibach; Nr. 309
vom 11/9.19l4. Francesco Moscttig, Polu;
«r. I l l vom ?, Stuparich Victor. Pola;
Nr. 155 vom ?, Giovanni Peteani, Lubiana;
Nr. 433 vom 1./9.1914. Tcresina ssleiß, Flitsch;
Nr. 214 vom 24/10. 1914. Giufeppe Brenni.
Milano; Nr. 424 vom 10./8.1iN4, Giuseppe ma
Viocchi, Capra Marittima Ascoli; Nr. 103
vom 31./6. 1914, Romano Eapiian, Mostar;
Nr. 329 vom 2./9. 1^14, Cccilio Ferfoglia,
Pettau; Nr, 24 vom ?, Francesco Erisman,
Caltaro; Nr, 49? von, 29./8. 1914. Antonio
Fonda, Lubiana; Nr. 381 vom 11./9. 19>4.
Francesco Mosettig. Pola. - Triest 7:
Nr. 688 uom 23./8. 1914, Luigi Caroli, Cairo;
Nr. 279 oom ?. Maria N,'puil, Alessandria:
»r.947 uom?, Moritz Nagy, Metlovic; Nr.788
vo,n ?. Anna Memenc, Drins; Nr. 583 vom ?.
Etwrc Nilli, Milano; Nr. 787 vom ?, Maria
Gazzari. Sebmico; Nr. 512 vom 17./9, 1914.
Gimevve Zoch, Graz; Nr. 440 vom 10./!).
1914, Giovanni Corfi, Przemysl; Nr. 251 vom
25./8. 1914. Josef Zutanjn, Marburg; Nr. 641
vom 7./9. 1914. Antoinette Srcrybom Rossi,
Fiume; Nr. 897 oom ?, Giuseppe Mistron,
«rale; Nr. 220 vom 9/9.1914, Cav. Mario
Morpurgo, Milano; Nr. 7U0 vom ?, Carlo
Derotta. Klagenfurt; Nr.607 oom 30/9.1914.
Giovanni Loy. Nidussina; Nr. 80 vom ?, Carlo
Segalla, Gibiltcrra; Nr. 993 vom ?, Francesco
Tcarlavac, Pola; Nr. 815 vom ?. Madama
Cosulich. Trieste; Nr. 784 vom 29,/». 1914.
Otto Vurtlardt, Nugsbnrg; Nr, 282 vom ?,
Nngelo Pezulich, Lemberg; Nr. 975 vom ?,
Movanni Ladis!.. Rotterdam; Nr. 61 vom
29./8./19I4. Alberto Coccuar, Vipacco, —
T r i e f t 8: Nr. 236 vom 3/7. 1914, Ivan
«amanic, Ohio. - Tr iest 10: Nr. 89 vom
10./9. 1!N4, Ugo Pietro, Poln. — Triest 12:
Nr. 5 vom 21 ./8,1914. Pictro Nensich, Prze-
mysl; Nr. 144 vum 7./7. 1914. Ugo Toso,
Podgorica: Nr. 12 vom 6,/9. 1914, Dante
Pachor, Lubiana; Nr. 145 uom 7./7. 1911,
Giuseppe Zei, Podgorica. T r i e f t 13:

N>,-, !60 vom '?, Nicolo Gottardis. Tribano.
— S n n t a Domenica b i a lbona: Nr.49
vom I8./7. 1914. Stjlpon Sailo, Podgorica;
Nr. 69 vom 13 /7. 1914. Ianto Seraut, M i .
hovljan. — I I I . C a s t t l u u o v o : Nr. 190
vom ^9,/7. 1914. Anion Vubn i, N,w Moil —
b o l a 1 : Nr. 886 vom ?. Valor Ferencs,
Nagy ttllllizsa; Nr. 593 vum 21,/8. 1914,
Geora. v. Zwi^rlowsly. Kralau; Nr. 888 vom
3U./8. 1914, Rommaldo Tavani. Lubiana;
Nr, 410 vom 10/9. 1914, Ianlo Anw, Se-
benico; Nr. 347 vom ?, Pietro Francovich.
(«enova; Nr, 211 vom 14./9. 1914. Fraucovich
Oioullimi. PrzlMsjöl; Nr. 59 noin 8/9. 1914,
Emma R'zzotti. Trieste; Nr. 56« vom 20./8,
19l4, Giorgio Iankovec. Gotwwih; Nr. 427
oom 24/8, N»14. Michele Rocchi, Cattaro;
Nr. 100 vom ?. Louise Giurics, Graz; Nr. 351
Vom 16/9. U14 Veronica Cucurut, Vudcliitz;
Nr 970 vom ?, Minla Sever. Sassraz.Fuzine;
Nr. 7U7 vom 27./8. 1914. Adauuna Hoffmann,
IUifchefti; Nr. 351, uom 20./8. 1!>14. L^on-
tomicz, Stry j ; Nr. 358 vom 24,/8. l914, Obna
Musla, «ouczunel. — P o l a 2: Nr. 34 vom
18./8. 1914. Anna Marluwicz. Tarnopol:
Nr. 212 vom ?, Ckrneca Luigi, Ungvar; Nr. 11
oom?, Terese Gottlieb. Wien. — P o l a 3:
Nr. 40l vom 9/9. 1914. Marie Seratich. Pin^
guente; Nr, 115 vom ? Pietro Bosnia!. Mostar.

Capodistr i . - : Nc, 282 uom ?, Aldo
Dolzimu, Trieste; Nr. 168 vum ?. Ialob
Mavina. Pula. — G r a d i s c a : Nr. 5<)vom?,
Podestari i Novaco; Nr. 49^ vom ?. Giufeppe
^lasun. Feldpoftamt 88. P a r e n z o :
Nr. 376 »cm 1/7. 1914. Marie Sevig, Vcalia;
Nr. 29 vom 24/9. 1914, Antonio Stanjo
Musega; Nr. 403 vom 15/9.1914. Giovanni
Vilcenil. Pola; Nr. 29 von, ?, Alberto Ca.
oalcante. Trieste. -- P i s i n o : Nr. 241 vom
25./7. 1914. Anto Smilovic, Pola; M . 215
vom ?, Ercole Mattich, Trieste. — U m a g o :
Nr. 37 vom 16/4, 1914. Paolina Sojsich.
Veneziu. - N b b a z i a : Nr. 137 vom 3O./7,
1914, Giovanni Fiorentini. Gary-Ivd; Nr.236
vom ?, Jose Visini'Ujni. Buenos Ayres;
Nr. 174 vom 21./9,/19I4, Stawonir Odrzy.
wolcli, Kratau. ^ M a t t l i g l i e : Nr. I3vo»!
16./9. 1914. Frana Stanic. Po lony; Ni.94
uom ?. Niltor Lincic, Chisholm, — Lai«
bach 1 : Nr. 9«4 vom 23./9. 1914, Hya M,l
Fleischlicfciaut. Trebinje; Nr. 108? vom 9./10
!̂ »14, Maximilian Ulug, Wicu; Nr. 1990 vom?,
?r. Rudolf zkomaliel, Opcina; Nr. 955 von«
28./8. 19,4, Perco L.. Vcnezia; Nr. 1435 vom
I I./10. 1914. Alois Peterca, Wien; Nr. 97!
vom ?, Marie Popich, Lembcrg, — Lai»
bach 3: Nr. 208 vom 4./10. 1914. Julie
Zian, Zoljani; Nr, 271 vom 10,/«. 1914. Jose
Cerar, Brbovsto; Nr. 324 vom 7./9. 19I4,
I . iiopriva, öaslau. R a d m a n n s d o r f :
Nr. 68 vom ?, Peter Cof. Cleveland. -
D o r n egg i. K.: Nr. 100 vom 30./7, 1914.
Ivan Novak, öalouec. — S t . Ruprecht
1, K.: Nr. 56 vom 1/8,1914. Josef Mihcc.
Vuer. — Unterschischta: Nr. 28 oom 14./8.
1914. Diebler Karl. Stockcrau. - I d r i a :
Nr. 21 vum ?. Iosefa Michenz, München, -
T t . Peter i. K.: Nr. 293 uom 10./8. 1U14.
Ivan Rojc, Klagenfurt.

Postanweisungen.
T r i e f t 3: Nr. 4845 vom 25./11. 1914,

Emallman ck Ivery, London. 24 82 I I ; Nr.3659
uom 31./8. 1914. Michael Gortica. Laibach.
379 38 K; Nr. 134 vom 4./9. 1914, Arturo
Giosio, Pisino 5 X. — T r i e f t 6: Nr. 19«4
vom 25./6. 1914. Casa Edet, Amerio, Milano.
191 X. - Triest 12: Nr, 760 vom 28./6,
1914. «ilardo Maffabern. Tarauto. 3 82 X.
- P o l a 2: Nr. 2067 vom 1U./9. 1914.
Luigia Curt. Trieft, 4 97 k ; Nr. 1462 vom
2. 9. 1914. Ludovica Handler, Triest, 5 97 X ;
Nr. 1408 vom28./4. 1^14, Anto Centif. Triest,
5 X . — Laibach 1 : Nr. 360 vom 13./l),
1914, Teresja ttlanca, Lote. 10 X; Nr. 745
vom 4/6. 1914, Grünwald, Berlin. 1 k ;
Nr. 1761 vom 9/9. '914, Laurencich Anna.
10 K. — Laib ach 3: Nr. 478 vom 10./6.
1914, Marja Bisjal. Klaaenfurt 2 57 K. -
Laibach 5: Nr. 745 vom 4./6. 1914. 13./7.
Feld. Comp. Graz, 5 80 ! i . — S a g o r : Nr. 320
uom 12./9.1914. Misla Klucic. Sissel. 8 40 k.
— Unterschi 'chla: Nr. 443 vom 12./9.
19!4. gumann Umlicrto, Trieft. 2 lv; Nr. «1
vom 4/9. 1914, Maria Marcofa, Trieft. 10 «.
- Prosecco: Nr. 157 vom 23/7. 1914.

Cdo. der Armenschule Brück, 9 2? X. -
Vasovizza: Nr. 5^ vom 22./?. 1914, Armee-
schieß. Schule. Brutl/Leitha. 9 2 7 « . P or-
torofe bei P i r a n o : Nr. 235 Uom 19/8,
I9l4, Zelma Mayer. Trembowla. 20 X. —
N r i h l i r c h e n : Nr. 5 vom 2./10. 1914. Franz
und Iosrf Hrovath, Radele, 85 Iv. -- Sa lz .
bürg 1: Nr. 2560 vom 26./9. 1914, Anna
Krip, Triest, 6 k.

4269 3 - 3 I , 35.172

Kundmachung.
Auf Grund des Gesetzes vonl 18. Februar

18«5. L, G. Nl. Nr. 13. wird yicmit allgemein
kundgemacht, daß die Hengstenbesihcr jene
Hengste, welche sie in der nächsten Bcschcilperiodc
zum Belegen fremder Stuten zu verwenden bead«
sichtigen, bei der politifchen Vrzirtsbehörbe. in
deren Sprengel der Standort deö Hengstes liegt,

längstens b i s zum 31.Dezember 1914

anzumelden haben.

Die Anmeldung kann schriftlich udrr mündlich
geschehen und ist bei d^srltien der Vor- und Zu
name, dann der Wohnsitz des Hengstenbl-siyers,
ferner die Abstammung, das Alter und die Farbe,
gleichwie dcr ötandort dls Hengstes anzugeben.

I m allgemeinen werden Hengste unter vier
Jahren und norische Hnigsle „nter drei Jahren
nicht lizenziert.

Wo und wann die Körunaslommifsion die
angemeldeten Hengste untersuchen und lizenzieren
wird, wird seinerzeit vcrlautbart weiden.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 13. Dezember 1914,

Razglas.
Na podlajri deželnega zakona z dne

18. fobruarja 1885 (ilež. zak. gt. 13) Be a
torn aplošno naznanja, da morajo posostniki
žrebcev, kateri hočejo » prihodnji spuščalni
dobi spuščati svoje žrobco za plemenitev
tujih kobi], zglasiti t<> svoje žrebce

u a j p o z n e j e do 31. d e c e m b r a 1914
pri političnoni okrajnem oblastvu, v cigar
okolišu so nahaja stajaliače žrebeevo. DOTO-
ljeno je zglasilo izvrsiti pismeno ali ustno;
ob jednein pa jo nazuauiti ime in priimek,
potem Btanovališče žrebčevega pusestnika,
kakor tudi pleme, starost, barvo in stajališče
žrebčevo.

Za žrebce pod štirimi leti in za uoriäke
žrebce pod tremi leti se splob ne dajejo do-
pustila za spuščanje.

Kje in kdaj bode izborna komiBija
zglaöene žrebce pregledovala iu zanje dajala
dopuatila, Be bo ob avojem času razglasilo.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljaui, dne 13. decembra 1914.

Kundmachung.
Es wird hiemit zur allgrmeinen Kenntnis

gebracht, daß die Iagdbarlcit der Ortsgemeinde
Reifnitz am

4. Jänner 1915

mit dem Beginne um 8 Uhr vormittags in der
G<,'meiüdel>mzlei in Ncifnch im Wege der öffent-
lichen Versteigerung aus die Dauer von fünf
Jahren, d. i. vom 1, Februar 1915 bis 31 sten
Jänner 1920 zur Vervachtung gelangt.

Die Pacb> und Lizitationsbednignisse
können während der gewöhnlichen Niutsstunden
bei der k, l. Bezirlshauptmannschaft Gottschee
eingescheu werden.

K. t. Vezirlshauptmannschaft Gottfchec
am 12. Hezcmber 1914.

St. 30.348.

Razglas.
S tem se daje na splošno znanje, da Be

bode lov krajevne občine Ribnica due
4. januarja 1915

8 začetkom ob 8. uri zjutraj v obcinßki pi-
Barni v Ribnici potom javne dražbe v zakup
oddal za dobo petih let, to je za čas od
1. februarja 1915 do 31. januarja 1920.

Zaknpui in dražbeni pogoji so zamorojo
vpogledati pri c. kr. okrajnem glavarBtvn v
Kočevju v uavadnih uradnih urab.

C. kr. okrajno glavarstvo Kočevje,
dno 12. decembra 1914.

4345 E 602/H/14

Dražbeni oklic.
Dn« 29. j a n u a r j a 1915

predpoldne ob 11. uri, bo pri tem
sodiaču, v izbi fitev. 26, dražba sle-
dečih nepremičnin: vl. St. 19 kat. obč.
Boh. Bistrica, hiša štev. 17 na Bistrici,
drvarnica, svinjak, zemljiške parcele,
sreujske pravice. K tej nepremiČnini
spadajo pritikline v cenilni vrednosti
20G K.

Ceuilna rrednost 15.392 K 66 h.
Najmanjši pomidek 10.262 K; pod

najmanjšim ponudkom se ne prodaje.
C. kr. okrajno sodiščo v Radovljici,

odd. II., dne 13. decembra 1914.

~4348 ""C II 149/14-2
Oklic.

Zoper Antona GašperSiČ, posest-
nika iz Prema štev. 70, katerega bi-
valisÖe je neznano, se je podala pri
c. kr.okrajni sodniji v Ilirski Bistrici
po Hramlnici in posojilnici v Trnovem
tožba zaradi 771 K 72 h s prip.

Na podstavi tožbe določil se je
narok za ustno sporno razpravo na dan

BO. d e c e m b r a 1914
ob 9. uri dopoldne pri tej sodniji, v
8obi štev. 5.

V obrainbo pravic tožetica se po-
stavlja /.a skrbnika gospod Ivan
PavšiS v Ilirski Bistrici. Ta skrbnik
bo zastopal toženca v oznamenjeni
pravni stvari na njegovo nevarnost
in stroške, dokler se isti ali ne oglasi
pri sodniji ali neimenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Ilirski
Bistrici, oddelek II., dne 14. decembra
1914.

4330 C 79/14/1
Oklic.

V pravni stvari Janeza Debevc iz
Begunj 11 proti Adamu Škerlj iz
Begunj 3, katerega sedanje bivališče
je nezuano, radi priznanja lastninske
pravice, se je odredila razprava na

29. decembra 1914
ob 9. uri dopoldne pri podpisanem
sodišČu, v sobi štev. 1.

Tožencu postavljeni skrbnik Jakob
fiega v Cerknici bo le-tega zastopal
dotlej, da se ali ta oglasi ali pa
imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija r Cerknici,
oddelek I, dne 17. decembra 1914.

4328 C 99/14/1
Oklic.

Zoper Autona MarinČič, posestnika
iz Narina St. 87, katerega bivaliSČe
je neznano, se je podala pri o. kr.
okrajni sodniji v Postojni po Notranjski
posojilnici v Postojni, zastopani po
c. kr. notarju Jakobu Kogej v Postojni,
tožba zaradi 328 K 56 h.

Na podstavi tožbe se je določil
narok za sporno ustno razpraro na

2 9. d e c e m b r a 1914
dopoldne ob 9. uri pri podpisanem
sodišču, v sobi stev. 3.

V obrambo pravic tozenc'a se po-
8tavlja za skrboika gospod Andrej
Bizjak v Postojni. Ta skrbnik bô
zastopal toženca v oznamenjeni prarni
Btvari na njegovo nevarnost in stroške,
dokler ae ta ali ne oglasi pri sodniji
ali ne imenuje pooblaSčenca.

C. kr. okrajna sodnija v Postojni,
odd. II., dne 19. decembra 1914.

4329 Cg. I a 14/14/4
Oklic.

Leopold Šega iz Velikih LašČ po
gosp. dr. Globevniku, odvetniku v
Rudolfovem, toži tuBodno Karla Am-
bruster, sedaj baje v Clevelandu Ohio
6400, St. Glair Ave N. A. radi pri-
znanja dedne poravnave.

Prvi narok bo
8. j a n u v a r j a 1915

dopoldne ob 9. uri pri tem sodiSČu, v
dvorani St. 58.

Odsotnemu tožencu se imenuje kot
skrbnik za čin g. dr. V. Žitek, odvetnik
v Rudolfovem, ki bo istega zastopal
dotlej, da se ali sam osebno zglasi,
ali pa naznani sodišču pooblaftčenca.

C. kr. okrožno sodišče v Rudol-
fovem, oddelek 1 a, dne 17. decembra
1914.

4344 N 751/14/9

Versteigernng«edikt.
Am 29. Jänner 1915

vormittags w Uhr findet bei diesem
Gerichte, Zimmer Nr. 2l!, die Versteigerung
folgender Liegenschaften statt: E.Z. 82
Katastralgcmeinde Nenming, Haus Nr. 14
in Wittnach, Stall, Kegelbahn, Wagen»
räum, Holzlege, Strcuschupfen, Brilnnen,
Grund- und Waldparzellen.

Schätzwert 13.487 k 27 d.
Geringstes Gebot 8991 X 52 d ;

unter dem geringsten Gebote findet ein
Verkauf nicht statt.

K. l. Bezirksgericht Nadmannsdorf,
Abt. II., am 9. Dezember 1914.
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Potrtega srca jauljamo usem sorodnikom, prijafeljem in znancem prefužno

vest, da je naša iskreno Ijubljena, blaga, predobra sesfra, fefa, stara tefa,

suakinja, gospa

Marija Čik
trgovka in posestnica

danes ob V2 5. uri popoldne po dolgi in mučni bolezni, previdena s suefimi za-

kramenti za umirajoče, blaženo zaspala v öospodu.

Cruplo predrage pokojnice se prepeije v pefek dne 25. decembra ob 3. uri

popoldne iz ftiše žalosti ITlesfni trg step. O.na pokopališče k Su. Križu ter tarn

v rodbinsko grobnico poioži k zadnjemu počitku.

Suefe maše zadušnice se bodo darouale v ueč cerkvah. Srna sueta maša

se prši u torek dne 20. t. m. ob 8. uri zjuiraj v župni cerkpi sv. Ilikolaja.

M l i jubl jani , dne 23. decembra 1914.

Zalujoči ostali.

Produktive Genossenschaft der Laibacher Tischler
registrierte Oenoasenaohaft mit beaohränkter Haftung.

= = = = = HTaTbrils: i ü G - l e i E i I t i z "be i Xjai"bsic]b_ zzzz=znzn==

Empfiehlt sich dem geehrten Publikum für Übernimmt komplette Einrichtungen für

Porfnla Hotels
Bstu- 3236 23-23 KafTeeliäFJser, Vllleam,

Einrichtungsii Grasthäuser,
Tisctalerar^eiten. Privat^voliimiigeii.

Erzeagt wird in der eigenen modernst eingerichteten Fabrik in Glelnltz nnd für solide Arbeit wird garantiert.

Kostenvoransohläge auf Verlangen gratis und in kürzester Zeit.

Heimischer Erfinder
hat ein Erzeugnis, zuerst und allein pa-
tentiert am 23. Juni 1. J., Z. 7290/3, von
dem jeder Weinkeller und alle Bierbrauereien
mehrere Stück benötigen, und das aus sechs
eisernen und messingenen Teilen besteht.
Eine Fabrik oder Großhandlung, die alle
meine patentierten Rechte gegen geringe
Ablösung übernehmen wollte, wird schöne
Jahrcseinkünfte erzielen. Näheres beim
Eigentümer. Wer dae Modell besichtigen
will, möge eich am 27. Dezember vormittag
von 8 biß 12 Uhr im Hotel Lloyd in Lai-
bach melden. 4339 2—2

Alois Kobe,
Tisohler aus Mottling,

jetst lnTrifall Laok 305, Steiermark.

Privatbeamter
versiert in allen Kanzleiagenden, selbstän-
diger Arbeiter in zivilrechtlichen, exekutiven
4307 und Grundhuchssachen, 2—2

sucht ̂ tollo.
Sofortiger Antritt. Anfragen unter „Privat-
beamter" an die Administr. dieser Zeitung.

T ü c h t i g e 43l& sä-*

Hausschneiderin
In Kleider- nnd Weißnähen, empfiehlt

sich den P. T. Damen :

Anna Schropp
.Gorupgasse Nr. 3, III. Stock.

Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern und 1 Vorzimmer
im Parterre, in der Nähe des Gerichts-

gebäudes und beider Bahnhöfe,

für Kanzleien sehr passend
ist zu uermieten.

Zins 800 Kronen alles in allem. Näheret):
Z 47 Hauptpostamt. 4304 3

( T i iajBpieii
S | \ ffir Hemter. Vereine.

K S Z Z S Anton Gerne
^ ^ • • ^ ^ Graveur und Kautschuk-

stempelerzeuger.
Lalbaoh, Selenbnrgova nlioa Nr. 1.

5257 PieibÜBte franko. 51

Schmiedburschen und
Schmiedlebrjungen

werden aufgenommen: 4363

SchiPBtz, Braz, RarKaoergurtBl 8.

Ein b r a n n e r , g roßer

Vorstehhund
mit großen Flecken und Hundemarke
Nr. 711 hat sich am 22. Dezember

g : verlaufen, rjj
Der Finder bekommt eine Beloh-

nung. Abzugeben bei der Polizei-
direktion. 4367

PC^ G. FLUX
Ua.il> »oll

Herrengasse Nr. 4 ,1 . Stach links
beüördlicli bewilligtes WOÜDTO-, Dienst-

niiil StelleiiYcrmittlniigstJurean
empfiehlt und plaoiert nur besseres
Dienstpersonal aller Art für Lalbaoh
und auswärts. Gewissenhafte, faoh-
kundige, möglichst rasohe Besor-
gung zugesiohert. Bei auswärtigen
Anfragen bitte um Belsohluß des

Büokportos.

S f Mäuler und Käufer
rou Landwirtschaften, Realitäten
and Geschäften aller Art finden
raschen Erfolg ohne Vermitt-
hmOSQebÜhr ^ e ' ̂ 1 ^ ^ 6 1 1 Insortionsko-

* " sten nurboi demiraln-und
Aufilandc verbreitetHtoo

ohrlstliohen Faohblatte

Neuer Wiener General-Anzeiger
Wien, I., Wollxelle 31.

T»l«ptto». (Xxitmxxx; t>.) 17.3S1-
^ahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben
von Realitäten- und Gesckäftabesitzern, dem
hochwiird. Klerus, Bürgermeisterämtern und
Stadtgemeinden für erzielte Erfolge. - - Aul
Wunsch unentgeltlicher Besuch eines fach-
kundigen Beamten. Probenummern auf Ver-
langen gratis. 5161 52—62

gute, Irische, böhmische

5Int- und
= teberwurste

sind jeden Dienstag nnd Freitag zu
haben. Braten von jungen Schweinen,
feines geselchtes fleisch, saftige
Xrenwfirstel nnd Safaladi sind zu
haben bei 40214

] . Chalupnik, Stari trg 19.

I OT** Schuhmacher **WI

J. ZAMLJEN
Laibach, Gradišče Nr. 4

empfiehlt »Ich für alle in sein Ftoh

einschlägigen Arbeiten. 73 Fertige

Schuhe Haus- und Fabriksarbeit,

stets lagernd. •& Verfertigt auoh

-& eohte Berg- und Turnschuhe, -e»

56 101

J Die •

1 Landschafts - Apotheke t
j „Zur Maria Hilf*» X

\ des diplom. Apothekers M. Leusteh :
| Laibach, ResseistrafiB Nr. 1 :
< aebeB der nesei Kaiser Fianx Insel-Jobiiaaiasörllcte \
i 5255 emDfiehlt 162—61 •
< ihre eigenen bcHtbekannten, beliebten ".
i and Kicher wirkenden >.

J Zahn-,Mund- und Gesichts- :
< R e i n i g u n g s m i t t e l , und «war: [
\ Antlseptlsohei : l• M a l n n C l i n O ^ 1 1 " " u - Mundwasser ; •
i U iClUUolI lC in Flacons ä t K; >
< M o l n n c i n o Z a h n P u l T e r >
} U l c l U U o l l l ö in Schachteln k 60 h; : •
* M A I A M M I M A Gesichtssalbe •

; meiousine ia üegein uoh; :
i Meiousine t:?tS™,. i
i lannocNoiortaarllokiur.tt:1^ :
< tigt und das Ausfallen der Haare Ter- •
| hindert. Preis per Flasche mit Ge- t
f brauchsanweiBung 1 K. y

| Allelnerzeogung und Depot \
^ Täglich zweimal iger Postversand. ̂
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Tic (5inl>crufung der Iahresllassc 1916.
Paris, 22. Dezember. Wie „Matin" meldet, sind in

den Bürgermeisterämtern Frankreichs am 20. Dezember
Kundmachungen, betreffend die Einberufung der Jahres-
klaffe 1916, angeschlagen worden.

Portugal.
Das Programm des neuen portugiesischen Kabinettes.

Berlin, 22. Dezember. Das Wolfs-Vureau meldet
aus Madr id: Das Programm des neuen portugiesischen
Kabinettes, unter dem Vorsitze des Seeoffiziers Cutinho
betrifft hauptsächlich die Teilnahme am Kriege, die
Verteidigung der Republik und die Vorbereitung der
Wahlen. Die einzige Stiche des Kabinettes, dem große
Schwierigkeiten in der Kammer bevorstehen, sind die
Sozialisten.

Rußland.
Ein protestantischer Pfarrer erschossen.

Frankfurt a. M., 23. Dezember. Nach einer Meldung
der „Frankfurter Zeitung" aus Petersburg wurde der
„Novuje Vremja" zufolge ein protestantischer Pfarrer bei
Niga erschossen, weil er angeblich aufreibende Predigten
gegen die Regierung gehalten hat.

Rumänien.
Ein Gesetzentwurf, betreffend Ausnahmsmahnahmen.

Vulareft, 23. Dezember. Ministerpräsident Vratianu
legte der Kammer einen besonderen Gesetzentwurf vor,
worin die Regierung Hli Ausnahmsmahnahmen ermäch-
tigt wird.

Me Turlei
Bericht des türkischen Hauptquartiers.*

.Nonflnntinopel, 22. Dezember. Das Hauptquartier
veröffentlicht folgendes Kommuniqus: An der kaulasischen
Front überraschten unsere Truppen bei einem nächtlichen
Anariffe auf die russifchen Stellungen bei Arhi, 30 Kilo-
meter östlich von Mpri löi, die Nüssen, die unter ZurUcklas-
funn zahlreicher Toter u. Verwundeter die Flucht ergriffen.
Die zur Besetzung Änyptenö herbeigeführten indischen
Truppen desertieren massenhaft und gehen mit den Waf-
fen zu uns über.

Der Bormarsch nach dem Suezlanal.*
Frankfurt a. M., 22. Dezember. Die „Frankfurter

Zeitung" meldet aus 5wnstantinopcl: Zur Befreiung Ägyp-
tens ha't vorgestern die türkische Armee von Damaskus
unter dem Oberbefehle Djemail Paschas den Vormarsch
nach dem Sueztanal angetreten. Der Bruder des Scheichs
der Senussi, Mehmed Senussi, der turze Zeit in Konstan,
tinopel weilte, befindet sich im Gefolge Djemails.

A l b a n i e n .

Der Palast Essad Paschas in Brand gesteckt.

Durazzo, 21. Dezember. (Verspätet eingelangt.)
Gestern wurde der Palast Essad-Paschas in Tirana
in Brand gesteckt. Dies veranlaßte den Pascha, 50 Di«
brioten zum Schutze seiner in der Nähe von Tirana
gelegenen Güter zu entsenden.

Der Ausstand in Südafrika.
Taö verletzende Verhalten der Englniider in Südafrika.

Pretoria, 22. Dezember. (Reuter-Meldung.) Der zum
Tode verurteilte und bereits erschossene Hauptmann
Sourii hatte vor dem Kriegsgerichte ausgesagt, cr habe als
Holländer den Engländern schwere Vorwürfe über ihr ver-
halten in Südafrika zu machen. Sie verletzen die Traditio-
nen der Buren, wo sie Gelegenheit dazu finden. Kein Eng-
ländcr würde anders fühlen als er. wenn er unter eine
fremde Herrschaft käme. Er betrachte es als größere Ehre,
vor dem Kriegsgerichte als Gefangener zu stehen, als Offi-
zier der britischen Armee zu sein. Nach seiner Überzeugung
ständen genug Mann im Felde, um Südafrika zu retten.
Er bitte um Gnade nicht für sich, sondern für seiuen Bru-
der und die anderen, die unter seinem Einflüsse und Be-
fehle gestanden waren.

Bluttat eines irrsinnigen Kanoniers.
Wien, 23. Dezember. Der „Korrespondenz Wilhelm"

wird aus Riva gemeldet: Am 21. d. abends hat sich hier
eine Bluttat abgespielt. Ein Kanonier, der plötzlich irr°
sinnig geworden war, bewaffnete sich mit einem Gewehr
und feuerte auf den Feuerwerker Karl Kiener einen
Schutz ab, der den Unglücklichen traf. Kiener stürzte tot
zusammen. Der Irrsinnige schoh dann auf den Leutnant
Bretschiieidcr, der den Kanonier festnehmen wollte. Die
Kugel traf den Offizier und verletzte ihn leicht. Der er-
schossene Feuerwerker Kiener ist ein Bruder des Inns-
brucker Bahnhofwirtes Kiener, der in Touristenkreisen als
früherer Sekretär der Abbazianer Kurhäuser wohlbekannt
ist. Die Leiche des Erschossenen wird nach Salzburg ge-
bracht.

Der Palast des Chutuchta abgebrannt.
Urnu, 23. Dezember. lPetersburger Agentur^ Der

Palast des Chutuchta ist nachts samt allen seinen schätzen
niedergebrannt. Der Schaden ist außerordentlich groh.

Mach Zchluß des Mattes eingelangt.
Wien, 24. Dezember. („Wiener Zeitung".) Seine

Majestät haben die nachstehenden Allerhöchsten Hand-
schreiben zu erlassen geruht:

Lieber Ritter von V i l i n s k i ! Der Feldzeuqmei
ster Oskar P o t i o r e k wird über sein aus Gesundheits-
rücksichten gestelltes Ansuchen in den Ruhestand über-
lunnmcn.

W i e n , 22. Dezember 1914.

Franz Joseph ui. p.
B i l i n s k i in. p.

Lieber Ritter von V i l i n s k i l Ich ernenne den
Fcldmarschalleutnant Stephan von S a r k o t t ä zum
kommandierenden General in Vosnien und der Herce-
govina und betraue ihn mit den Funktionen des Chefs
der Landesregierung für Bosnien und die Hercegovina.

W i e n , 22. Dezember 1914.

Franz Joseph in. p.

B i l i n s l i m. p.

Wien, ^4. Dezember. Feldmarschalleulnant i. R. Ign.
K a f f l a ist hier gestorben.

Berlin, 23. Dezember. Der Zinsfuß der Darlehens-
kassen ist von heute ab bis auf weiteres auf füufcinhalb
Prozent, für Kriegsanleihcdarlchcn auf fünfeinvicrtel
Prozent festgesetzt worden.

Verantwortlicher Neoakleiir- Am«n F n » l e l

Theater. Kunst und Literatur.
— (Die Oxl-Viihne) eröffnet, wie bereits gemeldet,

ihr Gastspiel Freitag den 25. b. M. abends um halb
8 Uhr mit einer Aufführung des humorvollen Volks-
siückcs „Pater Ialob" von L. Morre, dem bekannten, und
beliebten Volksdichtcr aus der grünen Steiermarl. —
Samstag den 26. Dezember (2. Feiertag) finden zwei
Vorstellungen statt. Nachmittags um 3 Uhr gelangt bei
ermäßigten Preisen die drollige Bauernpossc «Iiiger-
blut" von Vcnno Rauchcncgger zur Aufführung, abends
um halb 8 Uhr findet als erster Anzengruber-Abeno eine
Aufführung von Anzengrubers Meisterwerk, der drei-
altigen Bauerntomödie ,.Dic Krcuzelschreiber", statt. —
Auf dem weiteren Sftielftlan stehen von Ludwig Anzen-
gruber „Der Meineidbauer" und „Der G'wisfenswurm".
serner „Der reiche Ahnl" von Rudolf Hawel, „Das Be-
schwerdebuch" von Karl Ettlingcr, „Der heilige Flo-
rian" von Max Neal und Philipp Wcichand. — Der
Vorverlauf zum Gastspiele Gxl findet täglich von 10 bis
12 Uhr vormittags und nachmittags von 3 bis 5 Uhr
stntt. Die Vorstellungen werden zu Gunsten der Kriegs-
fürsorge veranstaltet werden.

— (Ein Konzert zu Ehren der lriegsverwundrirn
Offiziere und Mannschaften.) Von der Philharmonischen
Gesellschaft in Laibach wird Sonntag den 27. d. M. um
halb .') Uhr nachmittags im großen Saale der Tonhalle
ein Konzert zu Ehren der kriegsverwundeten Herren
Offnere und Mannschaften der Garnison veranstaltet
werden. C.csang: Fräulein Hilde M a h r ; Harmonium:
Musikdirektor Josef Z ö h r e r ; Klavier: I u l . V a r g a ;
Violine: Konzertmeister Prof. Hans Gers tner ; Viola:
Heinrich W e t t ach; Violoncell: Rudolf P a u l u s ;
Kontrabaß: Max M o t t l . Vorträge: 1.) Freier Vor-
trag auf dem Harmonium; Josef Z ö h r e r . 2. a) Ro-
bert Schumann: „Die Eoldatenbraut"; d) Edvaid
Gricg: „Ich liebe dich"; <>) Hugo Wolf: „Der Gärtner";
Fräulein Hilde M a h r und Julius V a r g a . 3. a)
A. Ritter: „ I n der Christmette"; k) Robert Schumann:
„Abendlied"; für Violine und Harmonium; Hans
Gers tne r und Josef Z ö h r e r ; 4.' n) W. A. Mozart:
„Sehnsucht nach dem Frühling"; !>) W. A. Mozart:
„Wiegenlied"; <') Wilhelm Kienzl: „Ma i " ; Fräulein
Hilde M a h r und Julius V a r g a . 5.) Auf vielseitiges
Verlangen: Franz Schubert: „Forellen-Quintett" für
Klavier, Violine, Viola, Violonccll und Kontrabaß;
Oft. 114, A-Dur. V a r g a , Gers tner , We t tach ,
P a u l u s und M o t t l . — Andere Besucher haben Zu-
tritt gegen Lösung von Eintrittskarten zu 2 Kronen für
Sitzplätze, 1 Krone für Stehplätze und 60 Heller für
Studierende und Mannschaften der Garnison, deren Er-
trag den Zwecken der Kriegsfürsorge gewidmet wird.

- lAuf die Weihnnchtsnusstcllunll) slovenischcr bil-
dender Künstler im .^unstpavillon Jalopy an der Latter-
mannsallee sei hiemit anlätzlich der bevorstehenden Feiei>
tage nuchmcvls aufmerksam gemacht. Der Besuch macht sich
durch vielfachen ästhetischen (Nenusz reichlich belohnt. —
Ginc näl̂ ece Besprechung der Nusstcllunn tann in unserem'
Blatte erst in der kommenden Nummer veröffentlicht
werden.

Meteorologische Veobachtungeu in Laibach
Seehöhe 305-2 ,,». Mittl. Luftdruck 736 0 mw
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4* & £ Skaberne
= Laibach. =

Spezialgeschäft
für Strickwaren und Trikotagen.
Reichhaltiges Zager in ^[ilitär-Jeldwäsche aus

reiner Schafwolle und Jfamelhaar, u. $w.:

Sturmhauben, sweaters, Westen, Jrifot-

J{emden, JLeibl und Unterhosen, Socken,

Slipper, Kniewärmer, Leibbinden, fyust-

schüt$er, Shawls, S^3enf Handschuhe etc.

Kamelhaardecken, Jetra-Wäsche, ^c/z/a/jäc^e,
Pflegerinnen-tfleider und -Schürzen.

^Fmmm^S> Möbelhandlung O53 -Ji^

R. LANG, Laibach
Mairtinsstr»»ße.

Reiches Lager von Möbeln aller
Art in jeder Preislage wie:

Spiegel, Bilder in allen Größen,
altdeutsche Schlafzimmer, Dekora-
ti one-Divans, S p e z i a l i s t on
Brautausstattungen, šalon-
und Sitzgaruituren, Eisonmöhel,
Kinderbetten, BcOmpBetSe £9n*
richtungen für Villen.

S p e z i a l i t ä t : Gasthaussessel,
Drahtnetzmatratzen, Afrique- und Roßhaarmatratzen Ia stets lagernd,
lackierte Möbel aus weichem Holz sowie alle Küchenmöbel etc.

Solide Bedienung* Billige Preise.
H. r)


